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Sowjetisch-mongolisches
Protokoll unterzeichnet

L. I. Breshnew empfing 
Jumshagin Zedenbal

Fünfjahrplan erfüllt
DSHAMBUL. (KasTAG). Hier 

wurde eine Unionsschulc zur Erler­
nung der führenden Baumethoden 
’durchgeführt. Ihre Hörer machten 
sich mit der Arbeit des Wohnungs­
baukombinats vertraut. In den Jah­
ren des Planjahrfünfts hat sein Kol­
lektiv mit eigenen Kräften die Hal­
len neugestaltet, die Ausrüstung mo­
dernisiert, die Technologie der Ver­
fertigung von Bauplatten und der 
Häusermontage vervollkommnet. 
Die Bauplatten benötigen keine ge­
wöhnlichen Sami- und Zementein- 
schlcifen. sondern werden gleich 
mechanisch gespachtelt. Das Spach- 
telaggrcgat wird auch zum Anstri­
chen benutzt.

Eine mechanisierte Farbcnabslu- 
fungswerkstatt wurde geschaffen,

Kristallprei.
einem jungen

KOKTSCHETAW. (KasTAG). 
Dem Mechanisator des Sowchos 
..Sewastopolski" Alexander Braun 
wurde auf dem Treffen der jungen 
Bestarbeiter in der Produktion eine 
Krisfallvasc mit goldenem Korn 
und-vollen Weizenähren eingehän­
digt. Seine Brust schmückte auch 
ein rotes Band mit der ‘Aufschrift 
..Dem besten jungen Kombineführct 
des Gebiets".

Die Jugend der Koktschclawer 
Wirtschaften zogen vor dein 
Geburtstag des Leninschen 
Komsomol da» Fazit ihrer 
Teilnahme am Wettbewerb der jun­
gen Kombineführer unter der Dcvi 
se „Dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU — einen würdigen Emp­
fang”.

Eine der wichtigsten Bedingungen 
des Wettbewerbs — anderthalb — 
zwei Saisonnormen bei guter Quali­
tät der Mahd und des Drusches er­
füllen und die Technik gut bcwali- 

D. NeuwirtFoto:

zentralisiertes Glaszuschneiden mit 
der Containerzustellung des Gla­
ses auf die Baustellen wird ange­
wandt. Der Komplex der Neuerun­
gen hat die Leistungsfähigkeit des 
Kombinats um 30 Prozent gestei­
gert. die Monatslcistung eines Ar­
beiters ist um das Zweieinhalbfi- 
che angewachsen. Der Arbeitsauf­
wand auf einen Quadratmeter 
Wohnfläche wurde ums Zweifache 
gesenkt.

Die Wohnungsbauarbeiter haben 
den Fünfjahrplan und den Jahres- 
plan vorfristig beendet und wollen 
zu Ehren des XXIV. Parteitags der 
KPdSU bis Ende des Jahres noch 
ein 90-Familienhaus über den Plan 
hinaus zur Nutzung übergeben.

Mechanisator
ren. Alexander Braun hat mit riet 
Mähmaschine „ShWN-IO" I 100 
Hektar Getreide gemäht, täglich — 
50—55 Hektar anstatt 32 laut Norm. 
Während der ganzen Erntezeit weh­
te auf seinem Steppenschiff das ro­
te Fähnchen, und seine Maschine be­
fand sich in ausgezeichnetem Zu­
stand.

Mit ihren Leistungen sind ihm 
die Kombineführer der Sowcnose 
.Garschinski" und „lljitsch" Iwan 
Popow und Scrikpai Achmetnw na­
he Die städtische Jugend ist am 
Wettbewerb durch den Ingenieur 
der Maschinenfabrik, Mitglied des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
Ludmilla Swetlitschnajq vertreten, 
die als Gehilfe des Kombineführers 
im Sowchos „Garschinski" arbeitete.

Die Teilnehmer des Festtreffens 
erklärten, daß sic den XXIV. Partei­
tag der KPdSU mit neuen Arbeits- 
erfolgen begehen werden.

Appell der 
Wasserbauarbeiter

KSYL-ORDA. (KasTAG). Die 
Kollektive der Trusts „Ksylorda- 
wodstroi" und „Rissowchosstroi" 
haben die Wasserbauarbeijer der 
reissäenden Zonen des Landes auf­
gerufen. dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU einen würdigen Empfang 
vorzubereiten.

Die Schaffenden aus „Ksylorda- 
wodstroi" wollen zym 20. Dezem­
ber ihren Jahresplan erfüllen. 7 100 
Hektar neuer bewässerten Lände­
reien zur Nutzung übergeben und 
in den Sowchosen die Neuplanung 
von 6 000 Hektar Felder ausfüh­
ren. Das Kollektiv des „Rissow­
chosstroi". hat stetig verpflichtet, 
15 000 Quadratmeter "Wohnfläche 
und einen Komplex von Betriebst- 
gern der Nutzung zu übergeben.

Dem Appell def Ksylordacr folg­
ten ‘als erste ihre Kollegen aus 
Karakalpakicn und Primorje. Das 
Kollektiv des Karakalpakcr Trusts 
„Sowchoswodstroi" hat sich ver­
pflichtet. den Jahresplan zum 20 
Dezember zu erfüllen. 3 500 Hektar 
Ingcnicur-Rcissysteme mit der Aus­
wertung „Gut" und „Ausgczeich 
.let" zur Nutzung zu übergeben 
Die Fernöstlcr wollen den Jahres­
plan zum 20. Dezember bewältigen.

Der Appell zu Ehren des Par­
teitags dauert an.

Die Elektroschlosserbrigade von 
Peter Haffner, aus dem Werk „Ak- 
tjubselmasch". kämpft energisch für ( 
die vorfristige Erfüllung des Fun'-1 
jahrplans. Unlängst wurde ihr das 
Recht zugesprochen, ohne Gütekon­
trolle zu arbeiten.

UNSER BILD: Bestarbeiter der 
Brigade (von links) Pawllna Nau­
mowa. der Brigadier Peter Haffner. 
Tamara Kanibolotskaja und Wja- 
tscheslaw Pljakow.

MOSKAU. (TASS). Ein Proto­
koll über den weiteren Ausbau und 
die Festigung der Wirtschaftszu­
sammenarbeit zwischen der UdSSR 
und der MVR ist am 28. Oktober 
im Kreml unterzeichnet worden.

Das Dokument signierten von 
sowjetischer Seite das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzender des Ministerrates der

Gespräch N. V. Podgorny 
mit Mohammed Reza Pahlevi

IRANISCH ASTARA (TASS) 
Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. V. Podgorny aalte am 28, Ok­
tober ein Gespräch mit dem irani­
schen Schah Mohammed Reza Pali- 
lcvi.

Bei dem Gespräch wurden Mei­
nungen über Fragen der sowjetisch­
iranischen Beziehungen und über 
eine Reihe aktueller Weltprobleme

Tagung des WBDJ
BUDAPEST. (TASS). Die VIII. 

Tagung des Weltbundes der demo­
kratischen Jugend setzt in Budapest 
ihre Arbeit fort. Auf der Mittwoch- 
Sitzung sprach der Leiter der so­
wjetischen Delegation J. M. Tjashcl­
nikow. Erster Sekretär des ZK der 
Leninschen Kommunistischen Ju­
gendverbandes.

Er unterstrich, daß die Festigung 
der Einheit aller antiimperialisti­
schen Kräfte der Jugend gegenwär­
tig notwendiger denn je ist. In der 
Einheitsaktion aller Werktätigen, 
aller revolutionären und demokrati­
schen Kräfte, darunter der Jugend, 
liegen die entscheidenden Bedingun­
gen ihres Erfolges. Man kann mit 
Zuversicht sagen, daß je größer der 
Wille zur Einheitsaktion, zur Ge-

VAR fest entschlossen
KAIRO. (TASS). Den Vereinig­

ten Staaten von Amerika wird es 
nicht gelingen, mit ihren Waffenlie­
ferungen an Israel die Vereinigte 
Arabische Republik einzuschüchtern, 
erklärte der Präsident der VAR An­
war et Sadat im Gespräch mit einer 
Delegation des VAR-Lehrerverban- 
des. Das ägyptische Volk bleibt 

UdSSR A. N. Kossygin, von Seiten1 
der .Mongolei der Erste Sekretär des 
ZK der Mongolischen Revolutionä­
ren Volkspartci und Vorsitzender' 
des .Ministerrates der .MVR Jumsha-1 
gin Zcdenbal.

Bei der Unterzeichnung des Pro­
tokolls waren L. I. Breshnew und 
andere Persönlichkeiten anwesend.

von gegenseitigem Interesse ausge­
tauscht.

Die Seiten äußerten ihre Genug­
tuung über die erfolgreiche Ent­
wicklung der freundschaftlichen Be­
ziehungen zwischen beiden Ländern 
und bekundeten ihren Willen, diese 
Beziehungen im Inferesse der Völ­
ker beider Länder und im Interesse 
der Festigung der internationalen 
Sicherheit im Nahen- und Mittclostcn 

schlosscnhcit ist. den die demokri- 
tische Jugendbewegung demon­
striert. desto stärker der Schlag ge­
gen die Pläne der Imperialisten sein 
wird.

J. M. Tjashclnikow gab seiner 
festen Überzeugung Ausdruck, daß 
der WBDJ auch weiterhin seinem 
seit 25 Jahren verfolgten Kurs treu 
bleiben wird.

Auf den Beitrag der sowfetischen 
Jungen und Mädchen zur Festigung 
der internationalen Brüderlichkeit 
der Jugend eingehend, hob der Lei­
ter der sowjetischen Delegation 
hervor, daß die sowjetischen Ju­
gendlichen ihre internationale 
Pflicht vor allem darin sehen, durch 
ihre Arbeit und ihr praktisches Wir­
ken den kommunistischen Aufbau 
und die Festigung der wirtschaftii- 

dem Vermächtnis von Gamal Abdel 
Nasser treu und ist fest entschlos­
sen. sein Werk fortzusetzen. Wir 
werden nicht kapitulieren und dem 
Feind keinen Fußbreit arabischen 
Bodens abtreten, betonte er Der 
Präsident verwies auf die Verant­
wortung der ganzen Bevölkerung 
für die Geschicke des Landes, für

MOSKAU. (TASS). Eine Zusam 
menkunft des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU L I. Breshnew mit 
dem Ersten Sekretär des ZK der 
MRVP und Vorsitzenden des Mini­
sterrates der MVR Jumshagin Zc­
denbal fand am 28. Oktober statt

Beim Gespräch, das in einer herz­
lichen und freundschaftlichen At­
mosphäre verlief, wurden Meinun- 

sowie in der ganzen Welt auch wei­
ter zu entwickeln.

Das Gespräch verlief in einer 
freundschaftlichen Atmosphäre.

Nach Abschluß der Feierlichkeiten 
in Iranisch Astara. die aus Anlaß 

•der offiziellen Inbetriebnahme der 
Transiranischen Gasleitung veran­
staltet wurden, ist N. V. Podgorny 
wieder in die Heimat zurückgekehrt. 
Er wurde bis zur Staatsgrenze von 
Schah Mohammed Reza Pahleci 
und von iranischen Staatsmännern 
begleitet. An der Grenze war ein? 
Ehrenformation der iranischen Ar­
mee angetreten.

chen und militärischen Macht ihrer 
Heimat zu fördern.

Der Leninsche Komsomol und die 
Sowjetjugend setzen ihre ganze 
Kraft dafür ein. die Zusammenarbeit 
mit allen Organisationen der fort­
schrittlichen demokratischen Jugend 
der Welt zu vertiefen und auszu­
bauen. und somit zur Schaffung ei­
ner Einheitsfront der Jugend im 
Kampf gfgen den Imperialismus 
beizutragen.

Getreu den Ideen des proletari­
schen Iiiternationalismjs. den Prin­
zipien der Solidarität mit allen 
Kämpfern um Gerechtigkeit und 
Frieden auf Erden, tun die sowjeti­
schen Jungen und Mädchen alles in 
ihren Kräften Stehende, um zur Fe­
stigung des WBDJ beizutragen

Als Geschenk des Leninschen 
Komsomol und der Sowietjugend 
überbrachte .1. M Ti-ishelniknw dem 
WBDJ eine Büste W. I. Lenins.

die Befreiung der von Israel besetz­
ten arabischen Territorien. Die USA 
trueisen Israel weiterhin militäri­
sche und wirtschaftliche Hilfe uni 
führen zugleich einen psychologi­
schen Krieg gegen die Araber, uni 
ihren Glauben an ihre eigenen Kräf­
te zu erschüttern So sehr ahër die 
imperialistischen Feinde auch wüten 
mögen, das Volk der VAR ist fest 
entschlossen, ihnen eine Abfuhr zu 
erteilen und ihre Pläne zu durch­
kreuzen 

gen über Fragen der weiteren Fe­
stigung und Entwicklung der brü­
derlichen Beziehungen und der all­
seitigen Zusammenarbeit zwischen 
der KPdSU und der MRVP. zwi­
schen der Sowjetunion und der Mon­
golischen Volksrepublik sowie über 
aktuelle Fragen der internatio­
nalen kommunistischen Weltbewe­
gung ausgetauscht

A. A. Grcmyko 
io 
Großbritannien

LONDON. (TASSE Der Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR A. A Gromvko. der zu ei­
nem offiziellen Besuch in Großbri­
tannien weilt, stattete am 28. Okto­
ber dem Ministerpräsidenten Groß­
britanniens Edward Heath einen 
Bestich ab und hatte mit ihm eine 
Unterredung. Am Mittwoch wurden 
auch Verhandlungen zwischen dem 
Minister für Auswärtige Angelegen­
heiten der UdSSR A A. Gromyko 
und dem Außenminister und Mini 
stör für Angelegenheiten des Com­
monwealth Großbritanniens Alex 
Douglas-home fortgesetzt

Sowjetisch­
schwedische 
Zusammenarbeit

MOSKAU. (TASS) Die Entwick­
lung der Verbindungen zwischen 
der UdSSR und Schweden auf dem 
Gebiete des Handels der Wirt­
schaft. der Wissenschaft und der 
Technik wird auf der in Moskau 
eröffneten ersten Tagung der Re­
gierungskommission beider Länder 
erörtert.

Die Delegation der UdSSR wird 
vom Ersten Stellvertreter des Au­
ßenhandelsministers Michail Kus- 

der Kommission, und die schwedi­
sche von Industrieminister Krister 
Wickmann Leiter des schwedischen 
Teils der Kommission, geführt.

Die Sowjetunion und Schweden 
hatten die Vereinbarung über die 
Bildung einer Regierungskommissi­
on Anfang dieses Jahres erzielt Es 
wird angenommen, daß sie einen 
wesentlichen Beitrag zur Entwick­
lung der Geschäftsverbindungen 
zwischen beiden Ländern leisten 
wird.

Jede Wirtschaft ist rentabel
KUSTANAI. (KasTAG). Die Werk­

tätigen der Sowchose des Ra'ons 
Fiodorowka arbeiten nach vollstän­
diger wirtschaftlichen Rcehnung«- 
führung. Besonders gut haben die 
Getreidebauern in diesem Jahr ge­
arbeitet. Allein die Getreideproduk­
tion ergab den Wirtschaften 30 Mil- 

। lionen Rubel Reingewinn. Alle Kol­

Neue wichtige Etappe 
in der Mondforschung
Pressekonferenz zum Weltraumexperiment mit ,,Luna-l6“

Das sowjetische „Luna-I6"-Experlment,. bet dem Mondgestein zur 
Erde gebracht wurde, war Thema einer Pressekonferenz, die In Moskau 
veranstaltet wurde.

Der Präsident der Akademie der 
Wissenschatten der UdSSR M. W. 
Keldysch stellte einleitend fest, d iß 
mit dem Flug der Station „Lu- 
na-16". der vom 12. bis 24. Septem­
ber dauerte, der Nachweis geliefert 
wurde, daß in gegenwärtiger Etap­
pe viele wissenschaftliche Proble­
me der Mond und Planetcnfor- 
schung mit automatischen Mitteln 
gelöst werden köpnen.

Es wurde die automatische St i 
tion eines neuen Typs geschafft-1. 
sagte M W. Keldysch. die einen 
ganzen Komplex wichtiger Aiilg.i 
ben lösen und zur Erde zuruckkcl'- 
ren kann. Der Flug demonstrierte 
die Zuverlässigkeit der Aggregate 
und Svstemc de» Apparats, die El 
fektlvität neuartiger hochpräziser 
Methoden dr> Fernsteuerung d-r 
kosmischen Objekte Die welch# 
Landung wurde mit einer Abwei­
chung von nur 1.5 Kilometern von 

chose und Sowchose halten hohe 
Rentabilität erzielt,

Die besten ökonomischen Kenn­
ziffern halten die SclialTeqdcn des 
Lcnin-Sowchos. Ein jeder Zentner 
Getreide knin der Wirtschaft im 
ganzen auf 3 Rubel 50 Kopeken zu 
stehen, um einen Rubel weniger als 
gcjilnnt war. Allein für den Getrei­
deverkauf erhielt man 3,8 Millionen 

dem vorausbcrcchnctcn Punkt vor­
genommen.

Zum ersten Mal, sagte Akademie­
mitglied Keldysch. wurde eine Ra­
kete von einem anderen Himmels 
körper automatisch gestartet und 
der Flug des Apparats zur Erde 
ohne Korrekturen, aui einer ballisti 
sehen Bahn vorgenommen und die 
Landung im vorgegebenen Gebiet 
der Sowjetunion gesichert.

Die zur Erde gebrachte Boden­
probe enthielt eine feinkörnige Sub­
stanz mit Stücken von Gestein und 
Mineralen. Bei Grund han­
delt es sich um ein dunk*l- 
E raues Pulver, das wie dunk-

■r Zement anmutet, wobei es sein? 
Farbe im verschiedenen Licht we­
sentlich ändert.

Der Mondstoff, sagte M W Kel- 
dv-ch. weist bei großer Dichte eine 
sehr niedrige Wärmeleitfähigkeit im 

Ruttel Reingewinn. Außerdem wur­
den noch für den Verkauf von 
Starkweizen der Wirtschaft über 
eine halbe Million Rubel nngercch. 
not. Auch der Zentner Milch und 
Fleisch kommt du billiger zu ste­
hen. als geplant war.

Alle Sowcliosabteilungen. Gara­
gen. Werkstätten und andere Pro­
duktionsabschnitte der Sowchose 
sind auf innerbetriebliche wirt­
schaftliche Rechnungsführung über­
geführt worden.

Vakuum auf—sic beträgt ei.i Zehn­
tel . der der Luft.

Von großem Interesse für die 
Wissenschaftler sind Bodenproben 
aus verschiedenen Gebieten des 
Mondes Wir werden auch künftig 
bei der Weltraumforschung Auto­
maten als effektive und zuverlässige 
Instrumente umfassend einsetzen, 
die mit geringem Aufwand einen 
großen Komplex von Forschungen 
vornehmen können.

..Luna-16". erklärte Doktor der 
technischen Wissenschaften V. I 
Ischewski. wurde auf die Parkbahn 
eines künstlichen Erdsatelliten m.l 
einem Raketenträger gebracht, det 
mächtiger war als diejenigen, di» 
die automatischen Stationen „Luna 
9” und „Luna-13“ in den Weltraum 
flogen.

Das Bohren und die Bodencnlnah- 
me. sagte er. wurde mit einer Bohr 
mlagc vorgenommen. di? einen 
hohlen Zylinder mit Meißen an ei­
nem Fnde darstellt. Die Gesrhwin 
digkeit des Eindringens in das Ge-

(Schluß S. 2)

tass-

MOSKAU Die Sowjetmen­
schen fordern von de.i tür­

kischen Behörden nachdrücklich, 
die kriminellen Verbrecher Vater 
und Sohn Brazinskas unverzüg­
lich auszuliefem, damit sie vor ein 
sowjetisches Gericht gestellt wer­
den können. Die Werktätige.! sind 
der festen Meinung, daß die Pira­
ten. die einen Banditenüberfall auf 
die Besatzung eines Passagierflug­
zeugs über dem Territorium der 
UdSSR verübt haben, nach sowje­
tischem Gesetz Rede und Antwort 
stehen müssen.

Die Auslieferung»!or d c r u n g 
gründet sich auf die Regeln, die die 
Staaten gegenüber solchen krimi­
nellen Elementen anwenden, er­
klärte der Staatsanwalt von Lenin­
grad Solowjow in einem TASS- 
Gespräch. Diese Regeln sehen vor. 
daß der Staat, dessen Bürger der 
betreffende Verbrecher ist. seine 
Auslieferung fordern kann.

Helle Empörung über die Hal­
tung der türkischen Behörden, die 
entgegen den Internationalen Ge­
pflogenheiten mit der Auslieferung 
der Banditen an die sowjetischen 
Organe zögern, äußerten die Mit­
arbeiter des Flughafens von Ja­
kutsk.

Der Forderung schließen sich 
auch die Zivilflieger Kasachstans

NEW YORK. In der UNO Ver­
tretung der UdSSR fand am 

28. Oktober ein Treffen der Ver- 

tretcr der UdSSR, der USA, Groß­
britanniens und Frankreichs statt. 
Es galt einer friedlichen politischen 
Regelung im Nahen Osten.

D ONN. Machtvolle Warn
D Streiks halten seit mehreren 

Wochen in der westdeutschen Me­
tallindustrie an.

Von der Streikwelle sind die 
größten Industriezentren des Lan­
des erfaßt. Zehntausende Metallar­
beiter legten in Nordrhein-Westfa­
len. Baden-Württemberg. Hamburg. 
Bremen und anderen Städten die 
Arbeit nieder.

Mit diesen Massenaktionen pro­
testiert die westdeutsche Arbeiter­
klasse gegen die sture Haltung der 
Konzernherren, die die Lohnforde­
rungen der Metallarbeiter ablehnen.

M EU DELHI. Zwei Tote und 
zwei Schwerverwundete wur­

den nach der Zusatnmenschicßung 
einer friedlichen Studentendemon­
stration durch die Polizei Im in­
dischen Staate Ultar Pradesh Ins 
Krankenhaus eingclicfert. Aus Pro­
test gegen dieses Biutbad riefen 
die acht größten Studentenverbän­
de des Unionsstaates den allgemei­
ne,! Streik aus. Die Türen vieler 
College* und anderer Hochschulen 
bleiben geschlossen.

Der Streik wurde aus Pro- 
des

D OM. In ganz Italien streiken 
r' die Seeleute der Handels­

flotte, ~ TL ‘ “
•c’t gegen die Entscheidung 
Instituts für Industriereformen 
lIRI). die Handelsflotte um 40 
Schiffe zu reduziere.!, ausgerufen. 
Diese Maßnahme hätte die Ent­
lassung von rund dreitausend 
Mann zur Folge, dem Aufruf Ihrer 
Gewerkschaften folgend, legten die 
Seeleute mehrerer Schiffe die Ar­
beit nieder.

In einen 32stündigen Streik
traten 4 000 Arbeiter und Ange­

stellte des Chemiebetriebes „Sol­
vay" in Livorno, um einen neuen 
Tarifvertrag durchzusetzen. Auf 
einer Kundgebung im .Betrieb be­
kräftigten sie ihre Entschlossenheit, 
solange den Kampf lortzusetzen. 
bis die italienisch-amerikanische 
Betriebsleitung Ihre Forderungen 
erfüllt

C' ARACAS. Protestdemonstra- 
tionen gegen die Besetzung 

der Räume der Zentralen Universi­
tät durch die Truppen werden in 
Caracas fortgesetzt. Bei den Zu­
sammenstößen zwischen den Stu­
denten und der Polizei wurden 3 
Studenten verletzt. Die Polizisten 
versuchten die Demonstranten mit 
Granaten und Tränengas ausein­
anderzujagen. Die venezolanischen 
Studenten kämpfen gegen das von 
der Regierung vor kurzem ange­
nommene antidemokratische Ge­
setz über die Universitätsreform, 
die die Rechte der Studenten und 
der Professoren schmälern.

Fla-Einheiten 

amerikanisches 
Flugzeug ab. 

der DRV

ein
Hanoi. ria-Eini 

DRV schossen 
wocH 
bemanntes . ... 
in den Luftraum 
der Provinz 
war. Einer Mitteilung der VNA 
zufolge, erreicht die Gesamtzahl 
der über dem Territorium der DRV 
abgeschossenen Flugzeuge 3363.

der 
Mitt­

un- 
das

....---- --------- über
Hatei ci.igedrungen

KJ EW YORK. Die Vereinigten 
1'* Staaten wkiten den Luft

krieg in Kambodscha aus Laut 
..Saint Louis Post Dispatch", die 
sich auf Angaben des Senats he- 
ruft, hat sich die Zahl der Ein­
sätze einer Maschine auf das kam­
bodschanische Territorium im Sep­
tember auf hundert Flüge pro Tag 
gesteigert u.ld gegenüber dem Zeit­

raum Mal—Juni verdoppelt. Heute, 
«o die Regenzeit vorbei ist. 
schreibt die Zeitung, wird sich die 
Zahl der Einsätze offenbar noch 
weiter erhöhen.

Obwohl die amerikanischen 
Landstrcitkrâfte vom kambodscha­
nischen Territorium abgezogen 
worden sind, „bleiben die USA 
nach wie vor im großen Krieg von 
Kambodscha engagiert". betont 
„Saint Louis Post Dispatch".

COLOMBO. Auf Beschluß der 
Regierung Ceylons werden 

seit 2 Tagen 100- und 50-Rupien- 
scheine gegen neue umgetauscht. 
Der Geldumtausch ist von einer 
Überprüfung der Einnahmequellen 
begleitet. Alle auf illegalem Wege 
erworbenen Summen werden be­
schlagnahmt und der Regierung 
übergeben . Finanzminister Perera 
erklärte, daß aus dieser Quelle 
Eingänge In Höhe von 100 Millio­
nen Rupien zu erwarten seien.

D JAKARTA. Laut der kürz­
lich abgehallenen Volkszäh­

lung beträgt die Bevölkerungszahl 
in Indonesien 114 510 155 Men­
schen. Auf der Insel Java wohnen 
66 756 363 Menschen. Die Einwoh­
nerzahl der indonesischen Stadt 
Djakarta beläuft sieh auf 4 435510.

schreiber
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HINGEBUNGSVOLLE ARBEIT
Heute möchte man von der Warte 

des das Planjahrfönft abschlie­
ßenden Jahres aus, eine vorläufige 
Bilanz in einigen landwirtschaft­
lichen Produktionszweigen ziehen. 
Jetzt, da die Partei, das ganze 
Volk auf den XXiV. Parteitag der 
KPdSU rüsten, ist es wichtig, zu 
verfolgen, wie die sozialistischen 
Verpflichtungen und die Aufgaben 
des Fünfjahrplans erfüllt werden.

Die Parteiorganisation des 
Swerdlow-Rayons. alle Werktätigen 
haben, die Beschlüsse des XXIII. 
Parteitags der KPdSU und der 
nachfolgenden Plenen des Zen­
tralkomitees der Partei erfüllend, 
neue Produktionserfolgc erzielt.

In den verflosienen Planjahren 
erhöhte sich der durchschnittliche 
Jahreswert der landwirtschaftlichen 
Bruttoproduktion im Rayon um 
41.1 Prozent, und der Jahreswert 
der Warenproduktion — um 67 
Prozent. Der Ernteertrag der 
Halmfrüchte stieg um 4.4 Zentner 
je Hektar und ihr Anbau — um 78 
Prozent.

Über den Fünfjahrplan hinaus 
■wurden an den Staat 58 000 Ton­
nen Getreide verkauft. Einen be­
deutenden Beitrag dazu leisteten 
die Kolchose „Trudowoi pachar". 
„Suchanbajew", u40 let Okljabrja" 
und „Franse".

Auch der Hektarertrag von Ge­
müsekulturen stieg um 48 Prozent. 
Der Plan ihrer Beschaffung wurde 
in den vier Planjahren zu 118.4 
Prozent erfüllt Die Aufgabe dieses 
Jahres wird auch überboten sein. 
Der Ertrag der Maisgrünmasse 

erhöhte sich ums Zweifache, der 
Luzerne — ums Dreifache.

Nicht wenig hervorragende Taten 
halien auch die Viehzüchter aufzu­
weisen. Die jahresdurchschnittliche 
Produktion von Fleisch stieg in den 
letzten vier Jahren um 20 Prozent, 
von Milch — um 3-1. von Wolle 
— um 7.9, von Eiern — um 155,5 
Prozent.

Der Fünfjahrplan im Milchver­
kauf a.i den Staat wurde schon am 
16. September gemeistert Bis 
Jahresende sollen weitere 2 500 
Tonnen Milcherzeugnisse geliefert 
werden. Im ganzen wird aber der 
Staat über den Fünfjahrpian hinaus 
davon 5500 Tonnen erhallen.

Das Rayonpartelkomitcc und die 
Grundparteiorganisationen der 
Kolchose und Sowchose schenken 
große Aufmerksamkeit dem Anbau 
von Zuckerrüben. Den Kommuni­
sten und allen Werktätigen der 
Zuckerrübenwirtschaften erwuch­
sen die Aufgaben, im laufenden 
Planjahrfünft den Rückstand zu 
überwinden, in die Reihe der fort­
geschrittenen Rayons im Gebiet 
vorzustoßen, ihre sozialistischen 
Verpflichtungen zu erfüllen und zu 
überbieten.

Der Kampf um die Erfüllung 
dieser ehrenvollen Aufgaben wurde 
auf Grund der wichtigsten Be­
schlüsse der Partei über die Land­
wirtschaft geführt. Als leuchtendes 
Beispiel dienten dabei die fort­
geschrittenen Erfahrungen des 
Kolchos „Trudowoi pachar" aus 
unserem Rayon.

Der Vorstandsvorsilzende A.

NachniMOWitsch, der Sekretär de» 
Parleikomftees T. Sejdualijew ver­
mochten es, gemeinsam mit dem 
Produktionsakte eine hohe Acker­
haukultur zu erzielen. Dank der 
Anwendung einer vorbildlichen 
Agrotechnik, der rationellen Nut­
zung von örtlichen und Mineral­
düngern. dank dem Wasserwirt­
schaftsbau, dem hochproduktive.! 
Einsatz von Maschinen bei der Be­
arbeitung von Plantagen erzielt die 
Wirtschaft von Jahr zu Jahr hohe 
Ernteerträge an Zuckerrüben. Die 
Herabsetzung des materiellen und 
Geldaufwands, die Steigerung des 
I lektarerjrags reduzierten d I e 
Selbstkosten eines Zentners Pro­
duktion in den letzten fünf Jah­
ren auf I Rubel 68 Kopeken.

Der Kampf um neue Erfolge 
rief neue Formen und Methoden 
der organisatorischen Partei- und 
Bolitischcn Massenarbeit ins Leben.

as Rayonparteikomitce festigte 
die Feldbaubrigaden der Kolcho­
se und Sowchose bedeutend mit 
den aktivsten Kommunisten, erfah­
renen Spezialisten.

Gegenwärtig gibt es im Rayon 
60 Abteilungsparteiorganisationen 
u.id 9 Parteigruppen im Acker­
bau, wo 733 Kommunisten 
tätig sind, davon 369 Me­
chanisatoren, 30 Leiter von 
Feldbaubrigaden, 27 — von Trak­
torenbrigaden. 30 — von Rüben­
zuchtarbeitsgruppen. Die unermüd­
liche hingebungsvolle Arbeit einer 
großen Armee von Rübenzüchtern 
des Rayons unter der Leitung der 
Kommunisten führte die Wirtschaf­

ten auf einen breiten Weg der bei 
uns nie gesehenen Erfolge.

Während der durchschnittliche 
Jahresertrag von Zuckerrüben im 
vorangegange.icn Planjahrfünft im 
Rayon 168 Zentner von jedem der 
5914 Hektare ausmachte, so wird 
er in diesem Jahr 380 Zentner auf 
jedem der 6334 Hektare betragen. 
Der Zuwachs macht 212 Zentner 
auf jedem Hektar aus. Im Kolchos 
„40 let Oktjabrja" beträgt der 
Zuwachs 279 Zentner, im Amangel- 
dy-Kolchos — 228. im Swerdlow- 
Kolchos—235 Zentner je Hektar. Die 
jahrcsdurchschnittliche Produktion 
von Zuckerrüben stieg von 102 000 
auf 217 000 Tonnen. Die Rayonpar­
teiorganisation führt diesen Zu­
wachs auf die Realisierung eines 
Maßiahmenkomplexes zur Hebung 
der Landwirtschaft zurück, der von 
der Partei in den letzten Jahren 
empfohlen worden ist.

Nur dank diesem Umstand konn­
te unser Rayon auch im laufenden 
Jahr einen hohen Ernteertrag an 
Zuckerrüben gewährleisten, sich 
allseitig auf die Erntecinbringung 
vorbereiten. Erfolg bei der Rodung 
und Abtransportieru.ig von Rüben 
erzielen.

Als die glücklichste Kunde nah­
men die Schaffenden der Zuckerrü­
benfelder die Nachricht auf. daß 
der Rayon seinen Fünfjahrplan der 
Ablieferung und des Verkaufs von 
Zuckerrüben an de.i Staat in ei­
ner Höhe von 942 000 Tonnen vor­

fristig erfüllte. Das geschah am 28. 
September dieses Jahres. Gegen­
wärtig dauert die Einbringung der 
Zuckerrüben für den überplanmäßi­
gen Verkauf fort

Am 15. Oktober erzielten die 
Rübenzüchter des Rayons einen 
großen Arbeitssieg. Indem sie den 
Jahresplan im Verkauf von Zucker­
rüben an den Staat erfüllten. Bei 
einem Plan von I 953 000 Zentnern 
wurden an die Annahmestellen 
I 971 000 Zentner Zuckerrüben be­
fördert.

In der Ernte waren auf 
den Plantagen 114 Kombi­
nes. 102 Rübcnlader. 410 Kraft­
wagen im Einsatz. An jedem 
Arbeitstag rodeten wir süße Knollen 
von 150 — 160 Hektar.

Gekämpft wurde darum, von jedem 
Hektar der Saatfläche verpflich­
tungsgemäß nicht weniger als 380 
Zentner süße Knollen zu ernten. 
Die Rübenzüchter sind überzeugt, 
daß diese Leistungsgrenze in Ehren 
erreicht sein wird. An die Annahme­
stellen werden nicht weniger als 
235000 Tonnen Zuckerrüben gelan­
gen.

Es sei beto.it, daß einige Wirt­
schaften schon im vorigen Jahr 
über die Erfüllung des Fünfjahr­
plans meldeten, wie z. B. der Kol­
chos „Trudowoi pachar", der Rü­
benzuchtsowchos „Dshambulski". 
Führend im sozialistischen Wett­
bewerb zu Ehren des bevorstehen­

den XXIV. Parteitags der KPdSU 
ist in diesem Jahr der Kolchos 
„40 let Oktjabrja", der 475 Zentner 
Knollen je Hektar erntet Erfolg­
reich gerodet und abtransportiert 
wird auch in den Kolchosen ..Tru­
dowoi pachar". _S. Kirow", „Aman- 
geldy", Swerdlow" und „Kras- 
naja swesda". wo man 385 — 
450 Zentner je Hektar Zuckerrüben 
erntet

Als Schrittmacher des Wettbe­
werbs treten überall Kommunisten 
auf. Die besten Feldbaubrlgadiere 
unter ihnen sind O. Bakbergenow 
aus dem Kolchos „Trudowoi pa­
char". R. Moldakulow aus „40 let 
Oktjabrja". A. Smetow aus dem 
Amangeldy-Kolchos, F. Alijew aus 
dem Swerdlow-Kolchos, M. Agali­
jew aus dem Kolchos „Krasnaja 
swesda". S. Naurysow aus dem. 
Frunse-Kolchos, S. Biidaufetow 
aus dem Abai-Kolchos, T. Kudai- 
bergenow aus dem Kirow-Kolchos.

Unter denjenigen, die im Wett­
bewerb die Initiative ergreifen, be­
finden sich auch die Arbeitsgrup­
penleiterinnen P. Baiturijewa. A. 
Ternowaja, Sh. Turgumbajewa aus 
dem Kolchos „Trudowoi pachar", A. 
Kaparowa, U. Tlenschijewa. R. 
Shambyrbajewa — aus „40 let Ok­
tjabrja", K. Smctowa aus „Aman- 
geldy", T. Aubakirowa aus dem 
Suchanbajew-Kolchos, S. Abdraimo- 
wa und I. Agalijewa aus dem 
Kolchos „Krasnaja swesda". In den 
von ihnen geleitete! Kollektiven 
erntet man jährlich 450 — 500 
Zentner Zuckerrüben.

Die Partei-. Sowjetorganisatio­
nen, Leiter von Wirtschaften schen­
ken große Aufmerksamkeit Fragen 

der politischen Massenarbeit, der 
kulturelle! und sozialen Betreu­
ung der Rübenzüchter. Unter ihnen 
arbeiten 497 Agitatoren, 169 Polit­
informatoren, 87 Lektoren und Po­
litreferenten. Die Schaffenden der 
Felder werden von 6 Autoklubs. 
12 Laienkunstzirkeln, 8 Autoläden 
und 2 fahrbaren Dienstleistungsbe­
trieben betreut

In diesen Tagen herrscht auf al­
len Rübenbauplantagcn Arbeits­
schwung. damit das der Heimat 
und Partei gegebene Wort erfüllt 
werde. In der Vorhut der Mecha­
nisatoren stehen die Kombinefüh­
rer 1. Rudolf. M. Pantalejew, 
U. Aschimow. M. Iwanow. M. Ka- 
ripow, T. Koschkarbajcw und an­
dere. Sie überbieten täglich die 
Tagessolls bei der Rübeiiernte. Un­
ter den Bestführern von Rübenla­
dern findet man die Namen von 
T. Karascholakow. B. Kassajew, 
B Jesserkepow. M. Aljasow und 
anderen. Gute Arbeitsergebnisse 
haben die Fahrer des Kraitfahrde- 
pots von Michailowka Sh. Suljema- 
now. K. Saurbajew. D. Chanow, 
der Rayonvereinigung „Kasselchos- 
technika" Ch. Mironow. W. Hense. 
K- Turssunbekow. Das sind energi­
sche Kommunisten, rastlose Komso­
molze.!. fleißige parteilose Arbei­
ter, die dafür kämpfen, um mit der 
Ernteeinbringung in den besten 
Terminen fertig zu werden, die 
reiche Ernte des Abschlußjahres 
des Planjahrfünfts vollständig an 
die Annahmestelle! abzuliefern und 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU 
mit Stoßarbeit aufzuwarten.

R. MEDEULOW, 
Erster Sekretär des Rayonko­
mitees der KP Kasachstans.

Gebiet Dshambul

Neue Etappe in der Mondforschung
(Schluß. Anfang S. 1)

stein wurde von der Erde aus kon­
trolliert, wodurch die Festigkeit des 
Bodens gemessen werden konnte.

Der Flug von „Luna-16“ wurde 
auf allen Etappen vom Flugleit­
zentrum gesteuert. Die Befehle wur­
den unmittelbar oder durch Rcchcn- 
anlagen erteilt, die die Kommandos 
gespeichert hatten.

Vor dem Flug wurden alle Ele­
mente, Bordsysteme und die ‘ganze 
Station sorgfältig getestet. Die 
Tests wurden maximal den tatsäch­
lichen Flugvcrhältnisscn angenähert, 
—sie wurden im Vakuum, in Schwe­
relosigkeit. beim Temperaturunter­
schied. bei Vibration, großen Über­
belastungen und der Mondgravita­
tion geführt.

Der Vizepräsident der Akademie 
der Wissenschaften A. P. Winogra­
dow teilte mit. daß der Kern des lo­
sen Mondgesteins keine sichtbare 
Schichtung aufwies, die Gesamtmas­

se des Mondgesteins betrug etwas 
mehr als 100 Gramm. Die durch­
schnittliche Dichte des Gesteins 
macht unter den natürlichen Bedin­
gungen 1.2 Gramm pro Kubikzenti­
meter aus. Nach dem Schütteln 
wird sie auf 1,8 Gramm vergrößert.

Das Gestein spielt je nach dem 
Sehwinkel von grün in dunkclrot. 
Dies wird durch das Vorhandensein 
von grünlichen und bräunlichen 
Glas- und Mineralkörnchen erklärt. 
Mit Hilfe eines Mikroskops isolier­
ten die Wissenschaftler zwei Haupt­
gruppen des Mondstoffes: Teilchen 
basaitartiger primärer magmatischer 
Gesteine und Teilchen, nie bedeu­
tenden Veränderungen auf der 
Mondoberflfiche ausgesetzt waren. 
(Bild links unten).

In der Mondbodenprobe isolierten 
die Wissenschaftler ferner Basalt- 
und Feldspatgcsteine. Körner ein­
zelner Minerale, erstarrte kugelför­
mige Tropfen. Breccien und Agglo­
merate. Letztere zeugen davon, daß 
auf der Mondoberfläehc gleichzeitig 

mit den Zerklcinerungsprozessen 
der Prozeß der Teilchenkonsolidati­
on vor sich geht, sagte Winogradow 
weiter.

Die Wissenschaftler entdeckten in 
der Mondbodenprobe Teilchen me­
tallischen Eisens sowohl in Form 
einzelner Splitter offensichtlich von 
Eisenmeteoriten als auch in Form 
kleinerer Einschlüsse.

Zur Zeit wurden von Wissen­
schaftlern im Mondgestein 7ü che­
mische Elemente ermittelL

Akademiemitglied Winogradow 
ist der Meinung, daß die Differen­
zierung des Erd- und Mondstoffes 
und wahrscheinlich des Stoffes an­
derer erdartiger Planeten gleiche 
Wege ging, obwohl sie verschiedene 
Entwicklungsetappen aufweist. Auf 
dem Mond wirken ganz andere Fak­
toren der Zerstörung von Gesteinen 
als auf der Erde—der Sonnenwind, 
die kosmische Teilchenstrahlung. 
Meteoriteneinschläge. große Tempe­
raturschwankungen auf der Ober­

fläche und das kosmische Vakuum. 
Zur Zeit besteht die Aufgabe darin, 
zu entscheiden, welche Faktoren im 
Prozeß der Desintegration der Ober­
flächengesteine des Mondes die 
wichtigsten sind.

Die Wissenschaftler vertreten die 
Ansicht, daß die Erforschung des 
Mondgesteins für die Erkenntnis 
der Prozesse auf der Erde schwer­
wiegt. die auf der Erde früher ver­
laufen waren.

„Es ist unsinnig, Titan auf dem 
Mond abzubaucn". erklärte Akade­
miemitglied A. P. Winogradow auf 
oie Frage, ob man Titan. Sauerstoff 
und andere Elemente, die auf dem 
Mond vorhanden sind, für künftige 
cxpérimenteHe Stationen auf dem 
natürlichen Erdsatelliten nutzen 
kann. Der Abbau dieser Elemente 
auf dem Mond wäre viel zu kost­
spielig. bemerkte Akademiemitglied 
Winogradow. Er stellte fest, daß die 
sogenannten Mondkugeln mit den 
Tektiten, die in Australien und in 

der Tschechoslowakei entdeckt wur­
den. nichts gemein haben.

Akademiemitglied A. P. Winogra­
dow erklärte, daß das zur Erde ge­
brachte Mondgestein Klarheit in 
der Frage des Ursprungs der Erde 
und der Planeten schaffen kann. 
Dazu muß man aber ein viel größe­
res Gebiet des natürlichen Erdsa­
telliten untersuchen. Die Krater sind 
auf dem Mond nicht nur magmati­
schen Ursprungs, sondern sind auch 
durch Einschläge entstanden.

A. P. Winogradow sagte, daß an­
gesichts der heutigen Methoden das 
von „Luna-16" zur Erde gebrachte 
Mondgestein ausreiche, um wichtige 
Experimente durchzufflhren.

Der Flug der Station „Luna-16“ 
kann als ein Schritt auf dem Wege 
zur Erforschung anderer Planeten 
gewertet werden. erklärte M. W. 
Keldysch bei der Beantwortung der 
Fragen von Journalisten. Uns in­
teressieren vor allem die Planeten 
Venus und Mars, sagte er. Großes 
Interesse bietet auch der Asteroi­
dengürtel, von dem wir augenblick­
lich nur wenig wissen.

Die Rückkehrapparate (unser 
Bild rechts) sollen nicht nur Mond­
gestein. sondern auch Fotos und 
andere Informationen zur Erde 
bringen, die sich durch Funk nur 
schwer erzielen lassen.

M W. Keldysch betonte, daß die 
sowjetischen Pläne der Mondfor- 
'Chung für die nächsten Jahre den 
Start automatischer Apparate beln- 
'ialten.

M. W. Keldysch sagte in Beant­
wortung einer Frage, daß die So­
wjetunion wissenschaftlichen Insti­
tutionen anderer Länder einen Teil 
des Mondgesteins zur Verfügung 
-teilen kann, wenn eine solche wis­
senschaftliche Kooperation a I s 
■veckmäßlg erscheint.
Der Präsident der Akademie der 

»Vissenschaften der UdSSR äußerte 
seine Zufriedenheit über die Zusam­
menkunft von sowjetischen und 
,amerikanischen Raumfahrtsexperten 
ii Moskau. Es wurde unter anderem 

die Frage der Kopplung von Raum­
schiffen behandelt, teilte er mit. Bei­
le Seiten erachten es afs zweck­

mäßig. die Kopplungsteile zu verein­
heitlichen. Dieses Problem ist jedoch 
kompliziert und erfordert weitere 
Bemühungen.

Die Amerikaner waren die ersten 
Ausländer, die das von „Luna-IC“ 
gebrachte Mondgestein gesehen ha­
ben. Wir sind bereit, dieses Gestein 
such anderen Interessenten zu zei­
gen. Wir machen daraus kein Ge­
heimnis, sagte Keldysch. Mondge­
steinsproben werden auf einer Aus­
stellung in Moskau zu sehen sein.

(TASS)

Seminar der Vorsitzenden 
der Parteikommissionen

In Alma-Ata fand eine Republik- 
boratung der Vorsitzenden der Par­
teikommissionen der Gebiets-, Stadl­
parteikomitees und der Vorsitzen­
den der Parteikommissionen einiger 
Ravonpartcikomitees statt, die auf 
Beschluß des Sekretariat« des ZK 
der KP Kasachstans cinberufen 
worden war.

Auf der Beratung wurden Berich­
te entgegengenommen: des Vorsit­
zenden der Parteikomission des ZK 
der KP Kasachstans A. K. Kalikow 
— über die Erfüllung der Bestim­
mungen des Statuts der KPdSL' 
durch die Gebiets-. Stadt- und 
Ravonparteikomitees bei der Er­
wägung vorr*Verßehen der Kommu­
nisten und die Aufgaben der Partei­
kommissionen: des stellvertretenden 
Abteilungsleiters für Organisation.« 
und Parteiarbeit des ZK der KP 
Kasachstans O. Batvrbekow — Ober 
die Fragen der Aufnahme in die 
Partei und die Arbeit mit den jun­
gen Kommunisten: und des Abtei­
lungsleiters der administrativen 
Organe des ZK der KP Kasachstan« 
A. G. Platajew — zu den Fragen 
der Bekämpfung von Veruntreuung 
und Entwendung sozialistischen Ei­
gentums.

Mit Aussprachen über die Berich 
tc und mit Erfahrungsaustausch 
traten die Vorsitzenden der Partei 
kommissionen auf: des Tschimken- 
ter Gebietsparteikomitce« K. Iska­
kow, des Karagandaer Gebietspar­
ieikomitees M. Bukenow. des Zeli-

Deutschlehrer
Im Karagandaer Lehrerfortbil­

dungsinstitut haben Seminare für 
Deutschlehrer stattgefunden. Es 
wurde! die Ergebnisse des vorigen 
Schuljahres im muttersprachlichcn 
Deutschunterricht erörtert sowie der 
Plan methodischer Arbeit für das 
neue Schuljahr bestätigt.

Das zweite Referat war dem Le­
ben und Schaffen Ludwig van Beet­
hovens gewidmet. Im Zusammen­
hang mit dem bevorstehenden 200. 
Geburtstag des großen Komponi­
sten wollen die Lehrer das Jubi­
läum In de! Schulen begehen: 

nograder Gcbictsparleikomitees S. A. 
Iwanow, des Kustannier Stadtpartei­
komitees A. A. Schilling, des Alma- 
Ataer Stadtparieikomitees D. A. 
Grigorjew, des Talgarer Ravonpar­
teikomitees K. I. Bondarcnko.

In den Referaten und Ausspra­
chen der Teilnehmer der Beratung 
wurde der Verbesserung der Tätig­
keit der Parteikommissionen, der 
Kontrolle über die Befolgung des 
Statuts der KPdSU durch die Par­
teiorganisationen und Kommuni­
sten. der Steigerung der Ansprüche 
an die Kommunisten für das Befol­
gen der Statutsforderungen große 
Aufmerksamkeit geschenkt.

An der Arbeit des Seminars be­
teiligte sich und hielt eine An­
sprache das Mitglied des Komitees 
für Parteikontrolle beim ZK der 
KPdSU G. I. Ossipow.

An der Arbeit de« Seminars be­
teiligten sich außerdem der Mini­
ster des Inneren der Republik Sch. 
Kabvlbajew. der Staatsanwalt der 
Kasachischen SSR U. Seltow. der 
stellvertretende Vorsitzende des 
Obersten Gerichts der Republik 
.1. L. Grabarnik. verantwortliche 
Mitarbeiter de« ZK der KP Kasach­
stans. Mitarbeiter der Presse und 
Zeitschriften, anderer Republikor- 
ganisationen und -bchörden.

Mit einer ausführlichen Rede 
wandte «Ich an das Seminar der 
Zweite Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans W. N. Titow.

(KasTAG)

beraten
spezielle Unterrichtsstunden durch­
führen. Wandzeitungen herausgeben 
u. a. m.

Die Lehrerin L. N. Ladegan re­
ferierte über das neue Lehrpro­
gramm für die 7. Klasse im 
Deutschunterricht als Fremdsprache. 
Die Lehrer N. Schewzowa und A. 
Mathis sprachen über die Anwen­
dung des Flancllographen und an- 
derer Anschauungsmittel im 
Deutschunterricht.

R. RATH
Karaganda

Mondflüge sowjetischer „Sonde“-Stationen
MOSKAU. (TASS) Die sowjetische automatische Station „Sonde-8" 

Ist nach einem siebentägigen Flug, bei dem sie am 24. Oktober den Mond 
umflog, am 27. Oktober zur Erde zurückgekehrt.

Die Station Ist Im vorgegebenen Gebiet des Indischen Ozcans 730 Ki­
lometer südöstlich des Chagos-Archipels gewassert. Die Station ist von 
einem sowjetischen Schiff des Bergungsdicnstes an Bord genommen 
worden.

Zwecks Uberprüiung einer der möglichen Varianten der Rückkehr von 
Weltraumschiffen zur Erde, erfolgte der Eintritt der Station „Sonde-8" In 
die Erdatmosphäre von selten der nördlichen Halbkugel. Die Bodenracß- 
statlonen aul dem Territorium der Sowjetunion konnten dabei die An­
näherung der Station zur Erde auf einem größeren Abschnitt der Flug­
bahn kontrollieren.

Die Serie der Wellraumexpcri- 
mentc, die die sowjetischen Wissen­
schaftler im Prozeß der Mo.ldfor- 
schung unternommen haben. Ist 
nun durch den erfolgreichen Flug 
der Station „Sondc-8" ergänzt 
worden.

Die „Sondu-8" bereicherte die 
Wissenschaft mit heuen Erken.it- 
nissen über die physikalischen Pa­
rameter des interplanetaren und 
mondnahen Raums sowie mit neuen 
Fotos vom Mond und vo! der 
Erde.

Im Programm der sowjetischen

Mondforschung nehmen die auto­
matischen Stationen der Sonde- 
Serie einen besonderen Platz ein. 
Der ersle Vertreter dieser Serie - 
„Sonde-3" — tauchte vor fünf Jah­
re! im mondnahen Raum auf. Das 
wertvollste Ergebnis dieses Flugs 
war das Fotografieren der Rücksei­
te des Mondes.

Die Wissenschaftler halten da­
nach praktisch die Abbildung der 
ganzen Mondoberfläehc zur Verfü­
gung. die sie darauf schließen Ile 
Öen. daß auf der Mondoberfläehc 
die „Fcstlandstruktur" dominiert.

Es erwies sich, daß die „Meeres­
gebiete" rund ein Viertel der ge­
samte! Oberfläche einnehmen und 
vorwiegend auf der sichtbaren Sei­
le des Mondes konzentriert sind.

In den ersten Etappen der Ent­
wicklung der Weltraumforschung 
wurden die gewoinehcn wissen 
schädlichen Informationen von Bord 
der Stationen lediglich über Funk- 
Fcrnmeß- und Fernsehkanäle über­
trage!, deren Möglichkeiten gewißer 
maßen begrenzt sind. Die Wissen- 
schattier träumten davon, unmit­
telbar Fotos der Mondoberfläche 
und Spektren der Strahlen der 
Himmelskörper zu erhalten, die un­
gestört und frei von Entstellungen 
sind.

Die erfolgreiche Entwicklung der 
Weltraumforschung stellte Ende 
der sechziger Jahre die Frage auf 
die Tagesordnung, die wissen­
schaftlichen Informationen aus dem 
Kosmos unmittelbar zur Erde zu 
bringen. Für die Lösung dieser Auf­
gabe wär aber die Schaffung von 
Wcltraumapparatcn erforderlich, 

die fähig sind, nach dem Flug Im 
Weltraum in der Atmosphäre der 
Erde niederzugehen und in vorge­
gebene! Gebieten det Erde zu lan­
den. Erste wurden die Apparate 
„Sonde-5" und „Sonde-6", die vor 
2 Jahren im Herbst gestartet wur­
den. Sie kehrten nach einer Um­
kreisung des Mondes zur Erde 
zurück.

Der Flug von „Sondc-8" wird 
umfangreiche wertvolle Informatio­
nen liefern. Während des Experi­
ments wurden die physikalischen 
Charakteristika des Weltraums auf 
der Flughahn sowie im mondna­
hen Raum und des Mondes selbst 
untersucht Von großem Wert sind 
die Bilder, die der ..Mondfoto- 
graf" gemacht und zur Erde ge­
bracht hat.

Die Wissenschaftler können, 
selbst wenn sie den Mnnd in ei­
nem sehr starken Teleskop beobach­
ten, Details nicht größer als 100- 
150 Meter im Durchmesser identifi­
zieren. Die Bilder, die die „Sonde"- 
Apparate zur Erde brachten, weisen 

ein weit größeres Auflösungsver­
mögen aut.

Während ihrer kosmischen Rei­
se nahm die Station „Sondc-8" 
zahlreiche technische Experimente 
vor. die mit der Überprüfung der 
vervollkommneten Bordsysteme, 
Aggregate und Elemente der Kon­
struktionen der Station' verbunden 
waren.

Das Flugprogramm von ,.Son­
de-8" ist vollständig und erfolg­
reich ausgeführt worden. Der Lan­
deapparat der Station wurde beim 
Eintritt In die dichten Atmosphä­
renschichten aerodynamisch ge­
bremst. wodurch die zweite kosmi­
sche Geschwindigkeit gedämpft 
wurde. Dann traten Fallschirmsy­
steme in Aktion und die Station 
wasserte Im Indischen Ozean.

Mit Hilfe der letzten 4 „Sondc"- 
Stationen wurde mittels biologi­
scher Objekte die Strahlungslagc 
auf der Trasse des Fluges unter 
sucht sowie kosmische Strahlen stu­
diert. die Raumdichte und die ener­
getischen Charakteristika von Me­
teorteilchen ermittelt sowie die 
Oberfläche des Mondes und der 
Erde wiederholt aus unterschiedli­
chen Entfernungen fotografiert.

Die Lösung des Problems der 
Rückkehr automatischer Apparate 
von den Interplanetaren Trassen 

zur Erde mit Hilfe von „Sondc"- 
Statlone! eröffnete die Möglichkeit, 
die Fotografie — eine der Me­
thoden zur Speicherung und La­
gerung der Informationen — um­
fassender zu nutzen Die Aufnah­
men geben eine viel größere Zahl von 
Details wieder, als die Foto-Fern­
schabbildungen. Die aus dem Kos­
mos zur Erde gebrachten Fotos von 
unserem Planeten und seines na­
türlichen Satelliten, stellen eine 
überaus wertvolle Quelle der wis­
senschaftlichen Information dar. 
Sie sind für Kartographen, Astro­
nomen. Meteorologen. Geologen. 
Botaniker und Vertreter anderer 
Wissensbereiche von besonderem 
Interesse.

Es sei hier auch festgestellt, daß 
bei der Bearbeitu.ig von im Welt­
raum belichteten Filmen auf der 
Erde das ganze Arsenal gut ent­
wickelter Mittel und Methoden der 
Luftaufnahmen, der Fotogramme­
trie und der Kartographie voll zur 
Geltung gebracht werden kann.

Von besonderem Wert sind die 
Farbbilder des Mondes und der 
Erde, die die „Sonde"-Stationen zur 
Erde gebracht haben. Vom farbi­
gen Negativ kann man umfangrei­
chere Informationen als vom 
Schwarzweißnegativ erzielen.

Für die Wissenschaftler mehrerer 

wissenschaftlicher Fachrichtungen 
ist das Fotografieren der Erde aus 
dem Kosmos voi großer Bedeu­
tung, das wertvolle Informationen 
liefert. Die kosmischen Bilder er­
möglichen die Struktur und die La­
ge meteorologischer Gebilde fest­
zustellen. geologische und geogra­
phische Objekte zu untersuchen und 
die reflektierende Fähigkeit der 
Erdoberfläche zu erforschen.

Die Verwirklichung des Pro­
gramms der Starts automatischer 
Stationen vom Typ „Sonde" ist auch 
für die Lösung grundsätzlich neuer 
Aufgaben der Weltraumforschung 
von außerordentlich großer Bedeu­
tung — die systematische Unter­
suchung der Gebiete des nahen und 
des fernen Weltraums auf Grund 
von Informationen, die zur Erde 
gebracht werden. ,

Die Sowjetunion erforscht plan­
mäßig und konsequent das Weltall 
mit Hilfe von immer komplizierte­
rer kosmischer Apparate. Schon 
jetzt machen diese möglich, die Be­
sonderheiten der Natur der Erde 
und des Mondes, des Mars und der 
Venus zu ergründen. In nicht fer­
ner Zukunft wird man mit ihrer 
Hilfe auch Forschungen anderer 
Planeten des Sonnensystems in An­
griff nehmen können.
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Für jede Generation kommt eine solche Zeit, 
da sie auf die Schlüsselstellungen im Lehen der 
Gesellschaft vorrückt. Auch für euch beginnt 

eine solche Periode. Die älteren Genossen glau­
ben an euch, sie erwarten von euch neue heroi­
sche Taten, neue Arbeitssiege.

(Aut der Rede det Cenoiten L. I. Brethnew au/ dem XVI. Komsomolkongreß)

Einige 
von uns

Schritt ins Morgen
Der Hauptinhalt aller sehöpferlsehen Tätigkeit de» 

Komsomol In Stadt und Land war die Vorbereitung 
und die Würdigung des 100. Geburtstages W. I. Le­
nins und besteht heule Im erfolgreichen Abschluß des 
Fünfjahrplans und der Jublläumsverpfllehlungen.

Der sozialistische Wettbewerb tu einer würdigen 
Ehrung des XXIV. Parteitages der KPdSU entflammte 
allerorts.

Dabei zeigen die Komsomolzen und Jugendlichen ei­
nen nie dngewesenen Enthusiasmus. Unter diesen Bedin­
gungen entstehen Inhaltsreiche Formen der Teilnahme 
der Sowjetjugend an der Steigerung der Produktion, 
der Beschleunigung des wlsscnschaftlleh-teehalschen 
Fortschritts, am gesellschaftlichen und politischen Leben.

Das 52. Mal feierte die Jugend, alle Wcrkllllgen unse­
res Lundes, den Geburtstag des Leninschen Komsomol. 
Auch dieses Jiiblllium würdigt die Sowjetjugend mit 
neuen Großtaten. Am 2. Oktober würdigte die Sowjet- 
Jugend den 50, Jahrestag der historischen Hede W. I. 
Lenins auf dem III. Komsomolkongrefl In Moskau, die 
zum Kampfprogramm eines jeden Komsomolzen und 
Jugendlichen Im kommunistischen Aufbau geworden Ist.

Die Komsomolzen Kasachstans, wie auch die Jugend 
des ganzen Landes, würdigten dieses Datum unter der 
Devise: „Unsere Stoßarbeit und ausgezeichnetes Studi­
um — dem XXIV. Parteitags der KPdSU“.

Die Jugend des Trusts „Jcrmnkferrosplawstrol“. Ge­
biet Pawlodar, erlülltc Ihre JubllHumsverpfllehtungcn 
Mille Oktober. Die Jungen Bauarbeiter der Eisenbahn­
linie Gurjew—Astrachan übergaben dieselbe nm ersten 
Oktober Ihrer Bestimmung und ersparten dabei 
0 000 000 Rubel. Sloflarbclf leistet die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade J. Werjowolschklns aus der Erz- 
verwaltung Itiidnv, Gebiet Kustanal. die Jugend-Feld­
baubrigade Jessllbnl Knntajcws aus dem Sowchos „Sa- 
rja“. Gebiet Nordknsnchstan. der Maschinist der Sauer­
stoffanlage Jakob Lchnlng aus dem Irlyscbcr Bleiwerk, 
Gebiet Oslknsachslan, u. a.

Das Streben naeh Lenins Weisungen zu leben und 
zu arbeiten wurde zur Lebensnorm für Millionen von 
Jungen und Mädchen unseres Landes. Im Beschluß des 
ZK des LKJV der Sowjetunion „t’ber die Aufgaben der 
Komsomolorganisationen zum würdigen Begehen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU“ wurde das Leuin-Attevl 
„Wir sind der Sache Lenins und der Partei treu“ bc- 
kannlgegeben. Die erste Etappe des Attests fand am 2. 
Oktober mH einer Lenln-Stunde Ihren Abschluß. In 
dieser Stunde legten die Komsomolzen Rechenschaft 
ab über die Erfüllung Ihrer persönlichen Verpflichtun­
gen in der Erfüllung der Aufgaben des Fünfjahrplans, 
zum würdigen Empfang des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, über Ihre Anteilnahme am gesellschaftlichen 
Leben In Ihren Kollektiven.

Darüber berichteten uns der Sekretär des Zellnogra- 
der Stadtkomsomolkomltces Wassili Ossipenko, der 
Mitarbeiter des Tsehlmkcntcr Stadtkomsomolkomllccs 
Juri Sosnow, der Sekretär der Komsomolorganisation 
des Semlpalatlnsker Fleischkombinats Olga Just u. a.

Das Lenln-Atlest wird Im April 1971 mit einer Unl- 
onskomsomolversammlung abgeschlossen. In der die Er­
gebnisse des XXIV. Parteitags der KPdSU und die Auf­
gaben der Komsomolorganisationen In der Erfüllung 
seiner Beschlüsse erörtert werden.

Außerdem wird die Versammlung das Fazit der Kom­
somolarbeit In der Erfüllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen zu Ehren des Parteitags ziehen und kon­
krete Maßnahmen zur Verwirklichung der vor d'-m 
Komsomol von der Parlcl gestellten Aufgaben vormer­
ken.

Umfangsreleh sind die Großlaten der Komsomolzen 
unserer Republik Im Jubiläumsjahr. 52 ruhmreiche 
Jahre des Leninschen Komsomol zeugen von seiner 
grenzenlosen Ergebenheit der Sache der Kommunisti­
schen Partei, die sorgfällig seine Tätigkeit leitet.

Erstarkt und sicheren Schrilles schreitet der Kom­
somol. die Sowjcljugend Ins llcljle Morgen.

Leo MAIER

Filme über die geflügelte Jugend
Dem Geburtstag des Leninschen 

Komsomol ist eine Jugendfilmwo- 
che gewidmet, die in Moskau und 
anderen Städten durchgeführt wird. 
Darüber wurde den Journalisten 
auf einer Pressekonferenz mitge- 
teilt, die am 22. Oktober im Ko­
mitee für Filmwesen beim Mini­
sterrat der UdSSR stattfand.

In den Filmtheatern des Landes

werden die besten Werke der so­
wjetischen Filmkunst gezeigt Die 
Zuschauer werden auch die -neuen 
Filme „Ein glücklicher Mensch" 
und „Der Anfang" zu sehen be­
kommen.

Die feierliche 
Woche findet am 
An diesem Tag 
die Urvorführung

Eröffnung der 
26. Oktober statt 
wird in Moskau 
des neuen Spiel­

films „Das Lied über Manschuk” 
stattfinden, der im Studio Jia- 
sachfilm" geschaffen wurde.

Er erzählt über das Leben und 
die Heldentat von Manschuk Ma- 
metowa. die postum mit dem Titel 
„Held der Sowjetunion" gewürdigt 
wurde. Die Titelrolle spielt die 
Schauspielerin M. Arinbassarowa. 
die dem Zuschauer nach den Fil­
men „Der erste Lehrer". „Dshami- 
Ija", „Am See” bekannt ist.

(TASS)

Komsomol
Du bist mH der neuen und glücklichen Zelt 

Im Sturm für die Freiheit geboren.
Rings pflflrn die Kugeln, zerlumpt war dein Kleid, 

gehungert hast du und gefroren.
Wie schwer es auch war. du warst emsig dabei 

den Mut hast du niemals verloren:
geführt und erzogen von Lenins Partei 

hast treu du der Heimat geschworen, 
zu siegen Im Kample, wie schwer cs auch sei 

für Freiheit, für Glück und für Frieden;
stets ehrlich zu folgen der Mutter Partei 

ein lichtvolles Leben zu schmieden.
Der Weg zu dem Siege war aber nicht leicht, 

das Schwere hast stets du bezwungen.
hust Immer dein Ziel bei der Arbeit erreicht, 

viel Ehre und Ruhm dir errungen.
Dich kcnnl der Amur, der Kusbass, der Ural, 

viel Reichtum basl hier du erschlossen.
du host deinen Willen gehärtet wie Stahl 

die Freude der Arbeit genossen.
Du hast auch das Neuland mH Leben beglückt: 

die Furche, die erste, gezogen, 
mH duftenden Gärten die Steppe geschmückt.

wo kornreiche Meere Jetzt wogen.
Von dir wird ein mächtiges Kraftwerk gebaut 

bei Bratsk, um dem Volke zu dienen.
die stürmische Flut wird gezäumt und gestaut, 

schon singen hier froh die Turbinen.
Du träumst mich vom Sputnik und führst seinen Zug 

einst kühn In die lockende Ferne.
Den Luflozcan untersuchst du beim Flug, 

erforschest den Mond und die Sterne.
Dein Herz Immer Jünger und kräftiger schlägt, 

dein Arbeltsqucll sprudelt und siedet
Von dir wird ein prächtiger Grundstein gelegt. 

Er heißt: Kommunismus und Frieden.

Oer Name 
der Heldin 
im Ehrenbuch 
des ZK 
des Komsomol 
verewigt

Das Büro des Zentralkomitees 
des Komsomol hat beschlossen, die 
Komsomolzin Nadeshda Wladimi­
rowna Kurtschenko. Stewardeß der 
„AN-24“. postum ins Ehrenbuch 
des ZK des Komsomol einzutragen 
und sie mit dem Ehrenzeichen des 
LKJVdSU auszuzeichnen.

Diese hohen Auszeichnungen wur­
den Nadeshda Kurtschenko für be­
kundeten Heldenmut und Selbst­
aufopferung im Zusammenstoß mit 
den Luftbanditen, die das sowjeti­
sche Flugzeug der Zivilluftilotte 
„AN-24“ überfielen, zuteil

(TASS)

Lieber Leser! Heute stellen 
wir Dir fünf Komsomolzen 
— Mädchen und Jungen ver­
schiedener Berufe — vor.

i Hunderte Kilometer trennen 
I sie voneinander, doch sie ha­
ben alle ein und dasselbe 
Bestreben: Dort zu sein, wo 
es schwer ist, wo sie am nö­
tigsten sind.

Diese Fünf — das ist ein 
Teil des milHonenköpfigcn 

l Kommunistischen Jugendver- 
I bandes unseres Landes, der 
gestern seinen 52. Geburts­
tag beging.

Wir beglückwünschen die-1 
se Fünf und alle unsere jun- | 
gen Leser zum Geburtstag 1 
der Komsomolorganisation 

unseres Landes! Die besten 
Erfolge Euch, liebe Freunde!

Lydia BRUNHARDT. Lehrerin 
des Lehrstuhls Deutsche Sprache an 
der Kaktjchctawer Pädagogischen 
Hochs"'’"' •

BestagitatcT 
des Dorfes

Die Studenten 
kamen zu Hilfe

Es war spätabends, als Wladimir 
Rudnllzki im Bautrupp der Kok- 
Ischctawcr Pädagogischen Tschokan- 
Waliclianow - Hochschule eintraf. 
Er stellte sich als Schuldirektor 
aus dem Dsershinski-Sowchos. Ray­
on Aryk-Balyk, vor und erzählte 
den Studenten, daß cs durch den 
starken Wind nachts in der 
elektrischen Leitung Kqrz- 
schluß gab und dadurch zuerst 
die Schülerwerkslalt und dann 
auch das Schulgebäude abgebrannt 
seien. Jetzt sind von der Schule 
nur noch die brandigen Wände 
erhalten geblieben. Im Sowchos 
mangele cs aber an Arbeitskräften, 
um die Schule wiederaufzubauen: 
die .Mechanisatoren seien mit der 
Heumahd, mit der Vorbereitung 
der Technik zur Ernte beschäf­
tig'-

„Auf euch kommt': jetzt an! 
sagte Rudnitzki. „Eure Kräfte und 
euren Enthusiasmus kenne Ich, ich 
war selbst Student und Kämpfer 
eines Baulrupps. In allem werde 
ich euch bcistchcn. Aber tut alles, 
damit die Kinder am ersten Sep­
tember in die Schule gehen kön­
nen.”

Alexander Kokorin, der Kom­
mandeur des Studentenbautrupps, 
rief Freiwillige auf

13 Mann traten vor. Schnell 
räumten sic ihre Habseligkeiten und 
ihr Bauwerkzeug zusammen und 
begaben sich mit dem Oberlehrer 
für Körperkultur Konstantin Mi- 
lowidow und dem Kommissar Lju- 
|>n Zarjowa. Studentin der Fakul­
tät für Fremdsprache, auf den 
Weg.

Kaum hatten sich die Sluden- 
ten in den Feldwagcn, die man ih­
nen zur Verfügung gestellt hatte, 
eingerichtet, al« Georg Hein zu 
ihnen kam. „Ich werde euer Mei­
ster sein", sagte er, jedem seine 
schwielige Hand reichend. Mit 
kräftigem Händedruck prüfte er 
gleichsam die Kraft der zukünfti­
gen Bauarbeiter

„Und wozu hast du die Mädel 
da mitgebracht?” fragte Hein 
Rudnitzki. „Hier werden'« selbst die 
Burschen nicht leicht haben, weißt 
doch, was da bevorsicht."

„Regen Sic sich bitte um uns 
nicht auf. Wir sind nicht das erste 
Jahr mit dabei", antwortete für al­
le der Kommissar Ljuba Zarjowa. 
„Unter uns sind vortreffliche Put­
zer und Zimmermaler."

Nach einigen Minuten erschallte 
auch schon das Kommando: „An­
treten!"

Hein beobachtete mH Interesse 
das Hissen der Flagge, die ernsten, 
konzentrierten Gesichter der Stu­
denten. nahm sich selbst etwas 
zusammen. knöpfte sogar den 
Hemdkragcn zu.

Man begann mit der Bindung 
der Decke. Die Stämme hob man 
mit Hilfe von Stricken in die Hö­
he. Es war nicht leicht, aber 
Scherz und Lachen halfen mH Alex 
Miller crlnnerle daran, daß die 
Pyramiden der ägyptischen Pharao­
nen auch von Menschenhänden, 
ohne jegliche Mechanismen crbaul 
wurden und die vicltonnigcn Stein-

blocke doch schwerer waren als 
die Bolkcn. Hein antwortete auf 
diesen Scherz nicht, aber am nach, 
sten Tag stand an der Schule ein 
Schobersetzer, den man nun an­
statt Hebekran benutzte. Jetzt ging 
die Sache flotter.

Besondere Aufmerks«m keil 
schenkten die Studenten der Ver­
sorgung der Baustelle mit Bauma­
terial. Deshalb standen am Säge- ( 
gattcr ebenfalls Studenten. Die 
Gruppe, die das Holz zersägte, lei­
tete Ilja Stschukin, Student des 
dritten Studienjahrs von der physi­
kalisch-mathematischen Fakultät. 
Zusammen mit seinem Gehilfen, 
dem Studenten der Fremdsprachen­
fakultät Alexander Schwarz zer­
sägten sic 180 Kubikmeter Holz. 
Als die Decke fertig war, begann 
man mH den Putzarbeiten. Da ka­
men den Studenten die Schüler zu 
Hilfe. Sie halfen den Schult abzu­
räumen. Sascha Matwejew, Schü­
ler der 4. Klasse, half auch mit: 
Er reichte den Studenten die Häm­
mer, Nägel. Jeden Tag fragte er, 
ob die Schule auch fertig werde 
bis zum 1. September, denn seine 
Ellern wollten ihn ins Nachbardorf 
in die Schule schicken.

„Rege dich nicht auf, Sascha", 
beruhigte den Jungen Ronald Krau­
se. der die Gruppe der Siuckarbci- 
ter leitete. „Siehst du, deine Klas­
se ist schon fertig. Jetzt weißen 
wir die Wände, streichen den Fuß­
boden."

Für den Außenverputz reichte 
der Zement nicht aus. Mil Hilfe des 
Hayonparteikomitees Aryk-Balyk 
erhielten die Studenten Zement, 
und cs gab keinen Aufenthalt. Vor­
trefflich arbeiteten Tanja Karpo­
wa, Lisa Wolodina, Sina Stepano­
wa. Walja Pronokina. Für 
schmackhaftes Essen sorgte Esme­
ralda Jcssimowa.

Der Kommandeur des kleinen | 
Bautrupps Konslanlln Milowidow i 
sprach mit großer Achtung von 
den Jungen, die hier die Kraft der 1 
Freundschaft, der gegenseitigen Hil- I 
fe erkannten. Das sind Alexander | 
Fuchs. Student des 3. Lehrjahres 
der Abteilung Deutsche Sprache und I 
Literatur. Anatoli Kabldcnow und 
Amangeldy Bnimngambetow, im 4. 
Studienjahr en der physikalisch- 
mathematischen Fakultät. Alle zeig­
ten sie sich als gute Bauarbeiter, 
echlo Kameraden. Kameradschafts­
geist, gemeinsames Ziel — die 
Schule bis zum 1. September ihrer 
Bestimmung zu übergeben — 
schweißte da« kleine Kollektiv zu 
einer einigen Familie zusammen, 
half Ihm. Wort zu hallen. Die 
Schule war 11 Tage vor dem ge­
planten Termin fertig.

In anderthalb Monaten hatten 
die Studenten des Baulrupps 32 000 
Kubel verwertet. Für 13 Mann ist 
das keine kleine Summe.

Mit freudiger Stimmung fuhren 
die Studenten nach Hause.

Eine gute Erinnerung ließen die 
Studenten der Koktschclawcr Päd­
agogischen Hochschule Im Dscr- 
shinskl-Sowchos zurück.

W. BORGER

Seine Leidenschaft
Wenn der Mensch erst einund­

zwanzig alt Ist, sagt man. daß ihm 
noch alles bevorstehL

Wenn sein Foto in einer Reihe 
mit den Besten des Werks an der 
Ehrentafel hängt, sagt schon nie­
mand mehr „Grünschnabel”.

Blutlung, aber kein Grünling. 
Diese Worte sind Anerkennung der 
Verdienste. Tribut der Achtung.

Nikolaus Beiz...... Besessener", sa­
gen seine Arbeitskollegen. Weil er 
bereit ist, bis zum Umfallen an ei­
ner komplizierten Lösung zu arbei­
ten. lange nach Arbeitsschluß im 
Betrieb zu bleiben, bis er endlich 
die Lösung gefunden hat. Gerade 
diese Besessenheit. Beharrlichkeit 
haben ihm geholfen, zu einem sach­
kundigen. hochqualifizierten Me­
chaniker der mechanischen Repa­
raturabteilung Nr. 9 des Werks 
„Kasachselmasch" heranzuwach- 
sen.

Nach Absolvierung der 10. Klasse 
wollte Nikolaus das Leben kennen- 
lcrnen. Er hatte eine Leidenschaft, 
derentwegen er in das Werk ging. 
Je mehr er sich mit der Arbeit des 
Mechanikers vertraut machte, desto

stärker wurde die Neigung zu die­
sem Beruf.

Nikolaus absolvierte die elfte 
Klasse der Abendschule, bekam das 
Reifezeugnis, in dem sich unter den 
vielen ausgezeichneten Noten nur 
wenige „Vierer" nbstachen. Sic wa­
ren kein Hindernis, als Nikolaus 
nach seinem Armeedienst Student 
der Zelinograder Hochschule für 
Bauingenieure wurde. Jetzt ist er 
schön im dritten Studienjahr

„Das Studium, die Vorbereitung 
zu den Prüfungsabschnitten bean­
spruchen viel Zeit. Doch Denken. 
Suchen macht mir viel Vergnügen 
und ich genieße es doppelt: auf 
meiner Arbeit und auch zu- Hause, 
wenn ich über den Büchern sitze."

Es gibt ein schönes Märchen, in 
dem es heißt, daß ein jeder Mensch 
seinen Stern habe, doch müsse er 
ihn selber finden. Doch der Weg. 
den der Mensch gehen muß. um 
den Stern zu finden, ist unbekannt. 
Die einen Anden ihn sehr schnell, 
andere aber lasten ihr Leben lang 
nach diesem Weg.

„Soviel Menschen, soviel Ix-iden- 
schaflen“. sagt Nikolaus. Manche

sind Fußballfans, andere schwär 
men für Ballett, wieder andere wol­
len nur über Postniarkcn sprechen, 
die sic sammeln Die Ixüdenschaft 
für die Technik ist eine Erschei­
nung des heutigen Lebens Fragen 
Sic mal einen beliebigen Schuljun­
gen über seine Neigungen. Fast 
jeder wird mit stockendem Herzen 
sagen: „Die Technik”. Damit sind 
Kraftwagen. Radio, vielleicht sogar 
Kühlschränke, aber zusammenge­
faßt gesamte Technik gemeint.

In diesem Sinne unterscheidet 
«Ich Nikolaus Beiz wenig von den 
Schuljungen. Er hat dasselbe 
brennende Interesse für alles Neue, 
was im Werk, in den technischen 
Zeitschriften • erscheint. Das alles 
hilft ihm. mit großem Nutzeffekt 
«eine Wacht zu Ehren des 
XXIV. Parteitags der KPdSU zu, 
stehen, Im Leben festen Fuß zu 
fassen, zu träumen, zu den Gipfeln 
der Arbeiterevsisterschaft zu schrei­
ten.

V. WIEDMANN

Die Komsomolzin Raissa Wolf, 
Deutschlehrerin der Achtklassen-* 
schule von Beslcssnoje im Ravon I 
Sowjclski, gilt im Sowchos „Put 
II jitscha" als Bestagitator.

Sie leistet unter den Werktätigen I 
des Dorfes große Aufklärungsarbeit1 
in der Vorbereitung zum XXIV. 
Parteitag der KPdSU. zu seiner 
würdigen Ehrung.

Während der Ernteeinbringung | 
gab sie in der dritten Sowchosabtei-1 
lung die Wandzeitung „Sa uroshai“ | 
heraus. Darin berichtete Raissa über! 
die besten Kombineführer Gottlieb 
Nicsing. Gennadi Zimmermann und’ 
Nikolai Schaposchnikow.

Vor kurzem erschien eine Num­
mer. gewidmet den Melkerinnen des 
Sowchos Galina Merker und Anno 
Tschelschenowa. In den 9 Mona­
ten dieses Jahres molken sic über 
2 600 Kilo Milch je Kuh.

Die Dorfeinwohner nehten und ; 
lieben ihren Agitator. Oft veranstal- 1 
tet Raissa Aussprachen über die Ma 
tcrinlien des Juliplenums des ZK 
der KPdSU, hält Vorträge über die 
internationale Lage. Und die Men-1 
sehen hören aufmerksam zu. well ■ 
sic die Ereignisse im In- und Im I 
Ausland kennen wollen. Die Komso­
molzin Wolf hilft ihnen dabei.

W. LISUN

Gebiet Nordkasachstan

Anatoli RÖSSLER, Fischer am 
Buchtnrma-Meer

Swetlana KOCH. Leiterin der 
H.mdclsabteilung des Alcxcjcwkaer । 
Rnyonkonsumverclns, Gebiet Zell-1 
nograd

Paprika und Beat-Boutique
Sonnabendabend. gegen 18.30 

Uhr, S-Bahnhof Hirsengarten. Ich 
komme mir vor wie bei einem Fuß­
ballspiel. ...zig Jugendliche entstei­
gen dem S-Bahn-Zug aus Richtung 
Stadt. Wohin geht's? „Zum ABC", 
Ist die vielstimmige Antwort. Ge­
meint Ist das Jugendklubhaus „Ar­
tur Becker" In der Hirschgarten­
straße. Also, nichts wie hinterher. 
Als wir nach knapp zehn Minuten 
dort anlangen, gibt es ein großes 
Hallo. Vor dem Eingang warten 
bereits ebensoviel (wenn nicht noch 
mehr!) junge Leute. „Vordränge.i 
glbt's nicht, hinten ist auch ein En­
de..." — kleiner Trost für mich: 
der Presseausweis. Ober Umwege 
gelange ich schließlich ins Innere 
des Klubs.

TREFFPUNKT 
TANZMUSIK

Drinnen ist es gemütlicher. Der 
erste Eindruck täuscht nicht: das 
Jugendklubhaus ist In einem tadel­
losen Zustand: Zwölf Monate sind 
Inzwischen seit der Wiedereröff­
nung vergangen, und noch alles Ist 
„topfit“. Gaststätte, Bar, Gardero­
be und Tanzsaal sind auch fürs 
Auge ansprechend gestaltet Auf 
dem Treppenaufgang, der zu klei­
neren Klubräumen und zur Leitung 
des Hauses führt Ist eine Mijii- 
Ausstellung von Schülerarbeiten zu 
sehen. Bravol Das sollte Schule 
machen in Berlins Jugendklubs.

Und schon falle Ich mit der Tür 
ins Haus, störe Hartmut Niß. den

Klubleiter, bei seiner Arbeit Aber 
gern erklärt er sich zu einem Ge­
spräch bereit, bittet mich, mit in den 
Tanzsaal zu kommen: dort freilich 
ist es im Moment unmöglich, sich 
zu unterhalten, denn gerade haben 
da» „Mobils“ zu spielen begonnen, 
mehr laut als schön. Also zurück 
ins Klubzimmer, schnell noch ein 
Blick aus dem Fenster und auf 
die Uhr geworfen: inzwischen ist 
es 19 20 Uhr. und vor dem Ein­
gang des Klubhauses stehen noch 
immer ein gutes Dutzend junger 
Leute. Aber ihr Aussehen ...Langes, 
ungepflegtes Haar, dazu unsaubere 
Kleidung. Wer mag's sagen, ob 
Männlein oder Weiblein. Hartmut 
Niß: „In unseren Klub kann grund­
sätzlich Jeder herein, der sich eini­
germaßen anständig benimmt und 
auch etwas auf sein Außeres ach­
tet Für solche Typen aber haben 
wir keinen Platz: darauf achtet 
schon unsere Kontrollgruppe beim 
Eingang.'*

Damit sind wir beim Thema. Das 
Jugendklubhaus „Artur Becker" hat 
zumindest seit seiner Wiedereröff­
nung einen guten Ruf bei der Ber­
liner Jugend erlangt. Liegt das mit 
an den Tanzabenden? Der Klublei­
ter: „Wir versuchen, ein modernes 
Freizeitzentrum für die Köpcnlckcr 
Jugendlichen zu sein. Dazu gehört 
natürlich auch die Aufgabe. Interes­
sante Tanzabende zu veranstalten. 
Bisher lief das so ab: an Jedem 
Sonnabend kamen zu uns rund 
200 junge Leute, tanzten, tranken.

unterhielten sich. Seit kurzem ver­
suchen wir einen neuen Weg ein­
zuschlagen, und der neue Knüller des 
Jugendklubhauses fand bei seiner 
Premiere Anfang September über­
raschend viel Beifall. „Beat-Bouti­
que, Treffpunkt Tanzmusik” Ist 
Vcranstallungsreihe, zu der bekann­
te Kappellen sowie Musikexperten 
von Rundfunk und Schallplatte ein­
geladen werden. Zudem gibt es bei 
jeder Veranstaltung die neueste 
Jugendmode zu sehen. — Eine gute 
Idee. Jugend diskutiert über Musik 
— von der Polka bis zum Beat- 
— und tanzt danach.

Trotz allem: auch In Köpenick 
gibt es nach wie vor zuwenig 
Tanzmöglichkelten. Ich frage im 
Anschluß an unser Gespräch eini­
ge Jugendliche: Wohin geht ihr 
tanzen, wenn nicht hierher? Tanja 
Classe (19), Studiotechnikerin: „Da 
bleibt wohl nicht viel zur Auswahl: 
TRO-Klubhaus, Rübezahl“. Peter 
Kant, Elektriker, 21 Jahre alt, wi­
derspricht ihr: „Man muß nur wis­
sen wo. Im TRO-Klubhaus bei­
spielsweise werden regelmäßig nach 
den Veranstaltungen die nächsten 
Tanzabende Im Stadtbezirk verkün­
det. Das sollte sich meiner Meinung 
nach überall durchsetzen.” Recht 
hat er. Aber da gibt es noch ein 
anderes Problem: Auch die 14- bis 
17jährigen möchten gerne unter 
sich tanzen, so wie es die älteren 
tun. Im Jugendklubhaus wollte man 
eigens für die Köpcnicker Schü­

ler ein- bis zweimal im Monat 
einen Tanzabend veranstalten, doch 
bisher fehlt das Echo der Direkto­
ren.

JUGENDTANZPARK 
IN BERLIN

Je später der Abend. Je schöner 
die Gäste. Zu vorgerückter Stunde 
(ich hatte mich inzwischen an die 
Lautstärke im Saal gewöhnt!» be­
gegne ich ausgerechnet in Hirsch- 
garten noch zwei reizenden Kolle­
ginnen. Erzsebet Szuhay und Marta 
Kovalik sind ihre Namen, dazu ein 
Temperament wie Paprika — natür­
lich kommen sie aus Ungarn, von 
Radio Budapest. Was macht ihr in 
Berlin? „Ein Porträt über einen 20- 
jährigen aus eurer Republik fürs 
Jugendstudio", erzählt Marta. Klei­
ner Meinungsaustausch, schon sind 
wir beim Thema Jugendtanz. Erzsi 
meint: „Auch In Budapest reichen j 
die Tanzmöglichkeiten bei weitem j 
nicht aus. Aber ein Vorschlag: Am I 
Ufer der Donau haben wir einen I 
großen Jugendpark. wo täglich , 
rund 2 000 junge Leute tanzen kön­
nen. Wie wär's. wenn sich die Ber- | 
liner Jugendlichen an die Arbeit ' 
machen und sich auch eine ähnliche 
Einrichtung schaffen?" — Keine 
schlechte Idee.

Gerhard SCHULZ 
(Aus „Berliner Zeitung")

Und was meinst Du. unser Jun­
ger Leser, zu den Tanzproble­
men, wie sie bei uns bestehen.

Alexander TOMS1N, Otlltschnik 
der Sowjetarmee

Valentine WAGNER. Strickerin 
des Aktjubinsker Wirkwarenkombi­
nats

Fotos: W. Walde, M. Umanski 
K. Nurtasin, N. Minkin und 
D. Neuwirt
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Filme
im November

Mehr als ein halbes Jahrhundert 
trennt uns von den dramatischen 
Ereignissen des Jahres 1919. a.s 
das Schicksal des revolutionären 
Petrograds, von Judenitsch bedroht, 
buchstäblich an einem Härchen 
hing. Doch Judenitsch wurde ge­
schlagen. Die Stadt fiel nicht in die 
Hände der weißen Truppen. denn 
der Führer der Revolution W. I. Le­
nin leitete die Kommunisten an. 
traf energische Maßnahmen für die 
Verteidigung der Stadt. Sie fiel 
nicht, weil die Arbeiter und revolu­
tionären Truppen Petrograds helden­
haft für die Revolution kämpften.

Bisher wurde die Rolle Lenins in 
der Verteidigung Petrograds im 
Film noch'wenig gezeigt. Der Film 
..Der FallwJnkel", den man Im Stu­
dio ..Lenfilni" nach dem gleichna­
migen Roman von W. Kotschetow 
gedreht hat. behandelt dieses The­
ma. Die Rolle W. I Lenins spielt 
Juri Kajurow. Die Auftritte mit der 
Teilnahme Lenins sind nicht zahl­
reich. doch war man bestrebt, die 
Leninsche Bedachtsamkeit in der 
Lösung komplizierter Fragen, den 
Heldenmut. Energie und Zielstre­
bigkeit im Charakter der Bolschcwi- 
ki-Leninisten darzustellen.

In den anderen Rollen treten im 
Film Wladimir Samoilow. Ariadna 
Schcngelaja. Wadim Jakowlew. 
Sergej Plotnikow auf. Regisseur 
des aus zwei Folgen bestehenden 
Films ist Gennadi Kasanski.

Unter den Filmen dieses Monats 
verdient der farbige Breitwandfilm 
..Das rote Zelt" besondere Aufmerk­
samkeit. Er wurde gemeinsam im 
sowjetischen („Mosfilm") und ita­
lienischen Filmstudio geschaffen.

Endlose öde Eisfelder und dar­
über ein dem Nordpol zustrebendes 
Luftschiff. Es ist die ..Italia", die 
Expedition unter Leitung von Gene­
ral Nobile. Schon hat das Luftschiff 
das Ziel erreicht. FXach plötzlich 
tritt schlechtes Wetter ein. Nobile 
befiehlt den Rückflug, ohne zu lan­
den: er will das Leben der Mann­
schaft nicht gefährden. Und doch 
tritt die Katastrophe ein...

An den Rettungsaktionen nah­
men Vertreter von 14 Nationen 
teil. Die sowjetische Regierungs­
kommission schickte den Eisbre­
cher „Krassin".

Der Film soll nichtinur die tragi­
schen Ereignisse der Nobile-Expe­
dition von 1928 in Erinnerung ru­
fen. Die Autoren des Films stellen 
sich die Aufgabe, die Ursachen der 
historischen Tatsachen aufzuklären, 
das Problem von der moralischen 
Seite zu betrachten.

Der Film besteht aus zwei Fol­
gen. Der Zuschauer begegnet hier 
populären sowjetischen Schauspie­
lern zum Beispiel Donatas Banionis. 
Die Rollen spielen Schauspieler ver­
schiedener Nationalitäten: Russen, 
Georgier, Litauer, Italiener, Deut­
sche. Engländer und andere.

Über die Kämpfe gegen die Bas­
matschen erzählt der usbekische 
Film „Der außerordentliche Kom­
missar". Das ist keine Legende, und 
der Inhalt wurde auch nicht von 
den Autoren erfunden. Im Film wird 
alles so dargestcllt, wie es wirklich 
geschah. Noch heute leben Men­
schen. die sich an diese Erelgnisso 
gut erinnern können: die Zerschla­
gung der blutigen Osslpow-Meute- 
rei. die der ehemalige Oberbefehls­
haber Turkestans erhoben hatte; der 
Kampf der Kommunisten Turkestans 
gegen die Weltanschauung der So­
zialrevolutionäre, für die Festigung 
der Leninschen’ Nationalitätenpoli­
tik.

Der Autor des Drehbuchs isl 
Odclscha Agischew. Regisseur—Ali 
Chamrajcw, den die Zuschauer durch

die Filme „Wo bist du. meine Sul- 
fia’", „Die weißen, weißen Störche". 
„Roter Sand" kennen.

„Sewastopol", so heißt der Film, 
der in Odessa vom Regisseur Vale- 
ri Issakow nach der gleichnamigen 
Erzählung von A. Malyschkin ge­
dreht wurde.

Der Inhalt — die revolutionären 
Ereignisse vom Februar 1917 in Se­
wastopol. Für den jungen Offizier 
Sergej Schelechow ist es schwierig, 
sich in den komplizierten Verhält­
nissen zurechtzufinden. Er geht ei­
nen schweren Weg, um seine Wahr­
heit zu finden. Noch unlängst war 
er auf seine Offiziersuniform so 
stolz gewesen. Doch dann legt er 
sie ab, genau so wie er sejne frühe­
ren rosigen Vorstellungen über die 
Gesellschaft der weißen Offiziere 
verworfen hat. Schelechow geht zu­
sammen mit den Matrosen das re­
volutionäre Sewastopol zu verteidi­
gen.

Die Rolle Sergej Schelechows 
spielt Gennadi Korolkow, der unse­
ren Zuschauern aus dem Film „Die 
drei Tage von Viktor Tscherny­
schow" bekannt ist. in dem er auch 
die Titelrolle spielte.

Es ist erfreulich, daß In diesem 
Monal mehrere Filme für Kinder 
und die Jugend herausgcgcben wer­
den. Der romantische Abenteuerfilm 
„Die weiße Wetterfahne", den der 
Regisseur D. Kotscharjan im Studio 
„Lenfilm” gedreht hat. erzählt über 
Kinder, die in den ersten, an Hel­
dentaten so reichen Jahren nach 
der Oktoberrevolution heranwach­
sen und tapfer den Mitarbeitern der 
Tscheka helfen. Die Handlung des 
Films spielt in Petrograd und des­
sen Vororten Ende 1920.

Nach Motiven der Erzählung W. 
Rybins „Der Sohn des Bakenwarts" 
wurde im Studio „Turkmenfilm" der 
Tonfilm „Die Abenteuer Dowrans" 
gedreht. Das ist ein Film über die 
Liebe zur Natur, das Verständnis 
für ihre Schönheit und ihre Rolle in 
der Gestaltung der Erziehung der 
heranwachsenden Generation.

„Tritt über die Schwelle" ist ein 
neues Werk des Zentralstudios für 
Kinder- und Jugendfilme „Maxim 
Gorki". Die Heiden sind hier Schü­
ler der 10. Klasse. Wir werden mit 
ihnen in einem für sie entscheiden­
den Augenblick ihres Lebens be­
kannt: das letzte Schuljahr, kurz 
vor der Abitur. Die noch gestern 
manchmal ganz sorgenlosen Jun­
gen und Mädchen müssen zum er­
stenmal mit allem Ernst über ihre 
Zukunft nachdenken.

Der Regisseur des Films ist Ri­
chard Viktorow.

Die ausländische Filmkunst wird 
durch folgende Streifen vertreten 
sein: „Pan Wolodyjewskl” (Polen). 
„Galileo Galilei" (Bulgarien), „Dis 
Attentatt in Sarajewo" und „Auf 
der Spur des Tigers" (Jugoslawien), 
„Eines der Mädchen" (VAR), „Oh­
ne Recht zu leben” (Japan) und 
andere.

Von den Dokumentar- und popu­
lärwissenschaftlichen Filmen sind 
von besonderem Interesse: „Nach 
Lenins Plan” (über den Kampf un­
serer Partei für die durchgängige 
Kollektivierung der Landwirtschaft 
und den Sieg der Kolchosordnung 
im Land) „Mit Augen des Freun­
des" (Über die Freundschaft zweier 
Städte — Moskau und Warschau). 
„Die Atomflamme" (gewidmet dem 
Gelehrten I. W. Kurtschatow). 
„Start für Start" (über die Entwick- 

I lungswege der sowjetischen Welt­
raumfahrt).

N. GORPINITSCH

UNSER BILD: Szenenausschnitt 
aus dem Film „Das rote Zelt”.

SIE HATTEN GLÜCK
In Zelinograd fand im Palast der 

Neulandcrschlicßcr die Verlosung 
der 5. Auflage der Geld- und Säen- 
werllottcrie der Kasachischen SSR 
statt. Dieses Ereignis lenkte die Auf­
merksamkeit vieler Einwohner der 
Stadt auf sich.

Wie uns der verantwortliche Se­
kretär der Kommission zur Durch­
führung der Verlosung, jlauptöko-

nom der Republik- Sparkassen- 
Verwaltung, Anna Timofejewna 
Ljubuschkina mitteilte, werden Ei­
gentümer der 25 „Moskwitsch” die 
Besitzer folgender glücklicher Lot- 
terielose: Serie 20 224 Nr. 037; 
22711 Nr. 051; 2.3 573 Nr. 144; 
24 159 Nr. 022. 24 495 Nr. 071 in 
allen fünf Gruppen.

\ UNSERE

\ ANSCHRIFT:

YH 01555

Dem Großen 
Oktober 
gewidmet

WARSCHAU. (TASS). Der Wett­
bewerb um Kenntnisse über das 
I and der Sowjets — das ist eine 
der Maßnahmen, die die Gesellschaft 
der Polnisch-Sowjetischen Freund 
schäft im Zusammenhang mit der 
Feier des 53. Jahrestags des Großen 
Oktobers durchführt. Alle kollekti­
ven Mitglieder der Gesellschaft ha­
ben mit der Vorbereitung zu diesem 
denkwürdigen Datum begonnen. 
Lektoren und Aktivisten der Grund­
organisationen treten vor der Bevöl­
kerung mit Unterhaltungen, gewid­
met der Bedeutung des Sieges der 
proletarischen Revolution in Ruß­
land für die Sache der Befreiung 
der Werktätigen vom Joch des 
Kapitalismus, auf. In den Industrie 
betrieben und Arbeiterklubs finden 
Festversammlungen statt. sowie 
Treffen mit Teilnehmern der Okto­
berrevolution und Veteranen der 
polnischen Arbeiterbewegung. Zum 
Kulminationspunkt der Feier des 
Jahrestags des Großen Oktober wer­
den die traditionellen Tage der so 
wjetischen Filme und die Dekade 
des Sowjctbuches.

Die Partei und Regierung der 
CSSR schenken große Aufmerk­
samkeit der Gesundheit der Werk­
tätigen. Nach seinem Niveau der 
Entwicklung des Gesundheitswe­
sens und der medizinischen Betreu­
ung der Bevölkerung belegt das 
Land einen der ersten Plätze In der 
Welt. In den Städten und Dörfern 
werden neue Krankenhäuser gebaut, 
die alten werden erweitert und mit 
modernen Ausrüstungen versorgt.

UNSER BILD: Das neue Kran­
kenhaus in der Stadt Plzen.

Foto: CTK-TASS

Produktion 
von Düngemitteln

BUDAPEST. (TASS). Die Pro­
duktion von Mineraldüngern ist ein 
sich schnell entwickelnder Zweig 
der ungarischen Industrie. Noch ein 
Werk künstlicher Düngemittel wur­
de in Betrieb genommen. Es ist in 
den Bestand des Chemiekombinats 
mit eingeschlossen worden. 1974 
wird hier das größte Werk für 
künstliche Düngemittel im Land in

Graphit kommt 
neben Diamant vor

MOSKAU. (TASS). Im Kern 
eines im Raum der Pipe „Mir" (Ja­
kutien) niedergebrachten Bohrlo­
ches ist Graphit entdeckt worden. 
Diamant und Graphit kommen ne­
beneinander sehr selten vor. obwohl 
beide Minerale sich aus Kohlenstoff 
zusammensetzen. Sie unterschei­
den sich voneinander nur durch den 
Aufbau des Kristallgitters. Das ist 
auf den Temperaturunterschied ih­
rer Bildung zurückzuführen.

Daß beide Mineralien nebenein­
ander lagern können, bedeutet nach 
Meinung sowjetischer Wissenschaft­
ler. daß im Innern der Erde Be­
dingungen möglich sind, unter de­

nen in einem relativ kleineren Be­
reich ein starkes Temperatur- und 
Druckgefälle entstehen kann.

Die Spezialisten stellten fest, daß 
der gefundene Graphit sich bei ei­
ner Temperatur von l 000 bis 1 300 
Grad Celsius bildete, die bekannt­
lich in Tiefen von 50 bis 70 Ki­
lometern herrscht

Die Mitarbeiter des Forschungs­
instituts der UdSSR für nukleare 
Geophysik und Geochemie, die den 
Graphit fanden, hoffen nun mit 
dessen ' Hille, die Voi Stellungen 
über die im Erdmantel existieren­
den Bedingungen zu präzisieren.

Brüder Grimm. Kinder- und Hausmürchen
H. Fallada. Wer einmal au» dem Blechnapf frißt
Fr. Schiller. Ein Lesebuch für unsere Zeit
H. Flukowsky. Sprachliches F.lementarbuch-
H. Heine.-Deutschland. Ein Wintermärchen
Fr. Wolf. Märchen für große und kleine Kinder
H. Heine. Buch der Lieder
N. Pleffer. Nur nicht heulen über Beulen (Für Kinder)
Goethe. Gedichte
Andersen. Märchen und Geschichten
Ljurji. Deutsche* Lesebuch
S. Österreicher. Reise von A bis Z
W. H-Rlel. Rikki-Tikkl-Tavi und andere Tiergeschichten
Der große Duden (Rechtschreibung)
Die Bestcllurgcn sind ohne Anzahlung an folgende Adresse

1.20 Rubel
1.11 Rubel

0.65 Rulel
1.2.3 Rubel
0.05 Rubel

0.66 1Rubel
0.78 Rubel
0.21 Rubel
0.21 Rubel
0.25 Rubel
0.19 Rubel
0,15 Rubel
0.85 Rubel
0,98 Rubel
zu richte:r

JJaoMöy.icKaH o6n. Meptce, y.i. OKraöpbCKan, PaAyitMBcpMar, khhmchwh

Bücher von und
BERLIN. (TASS). An der Vor­

bereitung zum 150. Geburtstag von 
Friedrich Engel*, der am 28. No­
vember dieses Jahres begangen 
wird, nehmen zusammen mit den 
Organisationen der SED und der 
Öffentlichkeit Kollektive der 'er­
läge und Wissenschaftler der Deut­
schen Demokratischen Republik akti­
ven Anteil. Besonders große Auf­
merksamkeit wird der Ausgabe von 
Werken von Friedrich Engels und 
Büchern von seinem Leben, seinem 
wissenschaftlichen und revolutionä­
ren Wirken, geschenkt.

In den Jahren der Volksmacht 
hat allein der ..Dietz Verlag” Werke 
von Friedrich Engels in einer Ge­
samtauflage von 3,8 Millionen

über Engels
Exemplaren herau’gegeben. Ii 4.» 
'Millionen Exemplaren wurden Bü­
cher herausgrgeben. die von Marx 
und Engels zusammen geschrieben 
wurden. Das ..Manifest der kommu­
nistischen Partei" zum Beispiel er­
schien in einer Auflage ion 2.5 Nti’- 
lioncn Exemplaren, und das Buch 
von Friedrich Engels „Die Entwick­
lung des .Soziallsmue von der Uto­
pie zur Wissenschaft" — in 550 0O0 
Exemplaren. In allem wurden in 
den Jahren des Bestehens der DDR 
von den Verlagen der DDR etwa 
28 Millionen Exemplare der Werke 
von Marx. Engels und Lenin 
herausgcgcben.

Dem bevorstehenden Jubiläum; 
wird die sechsbändige Ausgabe der* 

ausgewähllen Werke von Marx, 
und Engels anberaumt. Ein Autoren­
kollektiv des Instituts für Marxis­
mus-Leninismus bi im ZK der SED 
hat Zum erstenmal die Biographie 
von Friedrich Engels zum Druck 
vorbereitet. Der ..Dietz Verlag” gibt 
eine illustrierte Anthologie der Brie 
fe von Engels und der Erinnerungen 
seiner Zeitgenossen über ihn heraus. 
Auch ein gemcinsanH-s Werk be­
kannter Philosophen der Sowjet-
Union und der DDR zum Thema
..Friedrich Engels und die heutigen 
Probleme der Philosophie des 
Marxismus" wird herausgegeben.

ri± DriirierKinriprn
Sie lernen die Sprache Lenins

PRAG. (TASS). Wenn Sic sich in 
Prag. Brativlawa in einem be­
liebigen Dorf der Tschechoslo­
wakei an einen zufällig Vor­
übergehenden in russischer Sprache 
wenden, so wird er ihnen ganz be­
stimmt in russischer Sprache ant­
worten... Genau vor 25 Jahren wur­
de die russische Sprache zu einem 
obligatorischen Unterrichtsfach in 
der tschechoslowakischen Schule. 
Das besagt, daß alle, die im letzten 
Vicrteliahrhundcrt lernten. daß 
heißt die überwiegende Mehrheit

der Bevölkerung des Lande*, mehr 
oder weniger die russische Sprache 
kennen.

Uber 4 000 larhrer der rassischen 
Sprache arbeiten allein in den 
Schulen der Tschechischen Soziali­
stischen Republik. Jeder vierte 
von ihnen ist Aktivist des Verlan­
de* der Tschechoslowakisch Sowjeti­
schen Freundschaft. Der Vorsitzen­
de der Zentralkonimiision für das 
Studium der russischen Spracne 
beim tschechischen ZK des Verban­
des der Tschechoslowakisch-Sowje­

tischen Freundschaft Professor W. 
Ziclui erklärte’ einem TASS-Korre­
spondenten:

„Unser Ziel ist cs. eine möglichst 
weitere Verbreitung der russischen 
Spraclic in der Tschechoslowakei 
zu fördern, einer Sprache die wich­
tig und notwendig für jeden ist 
Außerdem ist das die Sprache von 
i-cnin. Merken Sie sich — die ras­
sische Sprache ist die Sprache Le 
nins".

Diese Worte sagte der Professor 
in ausgezeichnetem Russisch.

wächst
Betrieb gesetzt. Für seinen Bau 
wurden 8.5 Milliarden Forint be- 
reilgestellL Das neue Werk wird 
der größte Nettbau des vierten un­
garischen Planjahrlünfts sein.

Im bevorstehenden Planjahrfünft 
soll sich in allem die Produktion von 
Mineraldünger im Land fast ver­
doppeln und wird 1975 1,1 Millio­
nen Tonnen betragen.

Arbeitselan
PJÖNGJANG. (TASS). Die Werk­

tätigen der Felder Volkskoreas ha­
ben die Bergung der neuen Ernte 
von Reis und Mais beendet. In den 
Vorstadtravons von Pjöngjang wur­
de ein reicher Ernteertrag erzielt, 
wo um 40 Prozent mehr Korn ein- 
geemtet wurde als im vorigen Jahr.

Hinter den Schaffenden der Land­
wirtschaft bleiben auch die Kollek­
tive der Industriclvclricbe nicht zu­

rück. Das Chemiewerk „8. Febru­
ar“ in Chamchyn hat die Aufgaben 
des Sielwjahrplans auf 137. 4 Pro­
zent erfüllt, dein Land viel zusätz­
liche Rohstoffe für die Produktion 
synthetischer Faser geliefert. Da» 
Kollektiv des Zementwerks in Svn- 
chori. die größte Basis der Zement- 
induslrie der KVDR, hat seinen Sie 1 
benjahrplan zu 119 Prozent erfüllt.

Wir empfehlen:

GEBIFT KEMEROWO. Die Gold­
grube „Salair” des Kombinat» 
. Sapsibsoloto" ist eine der besten 
in Sibirien. Die modernen riesigen 
Goldwäschen. Bulldozer. Autokip­
per stehen den Goldgewinnern zur 
Verfügung. Außer Gold liefert die 
Grube auch Silber und andere Me­
talle. welche in mehreren Chemlebe- 
trieben des Landes verarbeitet wer­
den.

Im sozialistischen Wettbewerb 
für die vorlristige Erfüllung des 
Fünfjahrplans belegt das Kollektiv 
der Goldgrube den ersten Platz im 
Kombinat „Sapslbsoloto". Die Gold­
gewinner von Salair haben sich ver­
pflichtet. die Jahresaufgabe in der 
Gewinnung des edlen Metalls bi» 
zum 5. Dezember zu erfüllen.

UNSERE BILDER: (links) Das 
ist das Gold von Salair. (unten) 
Die Brigade von N. I. Rudenko un­
terwegs zu Ihrer Arbeitsstelle. Bi» 
8 000 Kubikmeter Erdreich bei einem 
Plan von 5000 Kubikmeter wäscht 
das Kollektiv der Goldwäsche wäh­
rend einer Schicht.

Fotos: A. Kusjarin 
(TASS) -

,,Dornen für Asklepios“
Vcsal-Roman von Ralph NITZSCHE

Meist wissen wir über das Leben 
großer Forscher der Vergangenheit 
sehr wenig. Wer war \csal? Der 
Weg des großen flämischen Arztes 
und Anatomen de* 16. Jahrhunderis, 
der zu den Kenntnissen über den 
Bau des menschlichen Körpers führ­
te, war dornenvoll. Für die Erkennt­
nis der Zusammenhänge im mensch­
lichen Körper opfert er alles. Neid 
und Dünkel machen ihm die Er­
folge streitig. Überall ist er der Un­
bequeme. der recht hat und mehr 
weiß. Seine Geliebte stirbt, seine 
Frau will ihn nicht verstehen und 
stellt sich auf die Seite seiner Geg­
ner. Selbst als Leibarzt Philipps II.

war er nicht vor der Inquisition si­
cher. Dieser Roman macht Vesals 
entsagungsvolles Leben in ein­
drucksvollen Szenen lebendig Der 
Autor gibt uns hier auch ein plasti­
sches Bild der Renaissance.

Das in Leinen und mit Schutzum 
schlag im PrismaA’erlag (DDR) 
berausgegebene Buch ist illustriert j 
und 280 Seiten stark. Als Beilag- 
enthält es ein Personenregister und 
Worterläuterungen sowie eine Zeil 
täfel. Preis 0.96 Rubel.

Die Bestellungen sind ohne An­
zahlung an die Buchhandlung 
..Woßchod". Zelinograd. uliza Mira. 
30. zu richten.

Noch einmal zum Thema „Büchermarkt“
Für mich 1*1 die Ecke mit dem 

Büchermarkt da* Schönste in der 
ganzen Zeitung. Sollte man .sich 
darüber wundern, so erkläre ich: 
da* politische Zeitgeschehen ist uns 
immer schon durch den Rundfunk 
und die örtlichen Zeitungen be­
kannt. ehe die ..Freundschaft" ein­
trifft. Die vierte Seite Ist die in­
teressanteste. Sie ist wirklich gut 
gestaltet und mannigfaltig.

Besonder« freue ich inleh, wenn 
ich den „Büchermarkt" vorfindc. 
Gar manches gute Buch ist bereits

in unsere Hände gekommen. Da 
wehten die verschiedensten Büchet 
angeboten. Es scheint, das Ver­
zeichnis sei klein. Wer aber, wie 
ich. diese Angebote der verschiede­
nen Buchhandlungen aus der Zei­
tung ausschneidct und sic für ande­
re sammelt, der wundert sich, wie­
viel sich du in kurzer Zeit ansain- 
niclt. Der Büchermarkt ist ein Vor­
zug der „Freundschaft" vor andc 
ren Zeitungen. Da» „Neue l-cbcn" 
hat ja auch eine „Bücherkiste". 
Doch erscheint sie äußerst selten.

Und noch seltener erhält man 
etwas au« den Moskauer Buch­
handlungen. Gewöhnlich erhält man 
nach etlichen Monaten eine Karle 
mit der Meldung, daß da* ge­
wünschte Buch nicht mehr zu ha­
ben »ei.

Zelinograd („Woßchod") läßt 
nicht lange auf »ich warten. Die 
Bestellungen werden meistens 
pünktlich ausgeführt. In Scmipal«- 
tinsk jedoch erlaubt man «ich ganz 
kuriose Dinge. Ich halte im Sommer 
dort da* Buch K. Tomin« „Musik 
— mein Leben" bestellt. Ei kostet

68 Kopeken und wog mit Ver­
packung nur 300 Gramm. Ich aber 
mußte fast «irei Rubel dafür be­
zahlen. Man hatte c* nämlich nicht 
als Kreuzband, sondern als Paket 
abgesandt. Nun werden bei einem 
kleinen Paket die Postgebühren für 
3 Kilo Gewicht berechnet, ganz 
abgesehen davon, ob dasselbe ein 
halbes Kilo oder noch weniger be­
trägt. Wn» denken sich die Ange­
stellten der Scmipalatinskcr Buch 
Handlung? Trotz dieser Mängel 
bleibt nur noch zu wünschen übrig, 
daß un* mich in Zukunft der Bü 
chcrmarkl der „Fmuidwhafl" oft 
erfreuen wird.

F„ LITZ 
Gebiet Odessa
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